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Die achte Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR hat am 16. De­
zember 1977 ihre Arbeit abgeschlos­
sen. Die Deputierten haben einmütig 
den Staatlichen Plan der ökonomi­
schen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1978 und den 
Staatshaushalt für das Jahr 1978 
bestätigt.

Achte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

Pläne der Partei—Pläne des Volkes
Ixn Nation.cLlitä.tensowjet

Am 15. Dezcmlx-r um 15 Uhr 
nachmittags wurde uii Sitzungs­
saal der Kammern vom präsidie. 
renden Vorsitzenden des Nationali­
tätensowjets, Deputierten W. P. 
Ruben, die zweite Sitzung des 
Nationalitätensowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR eröffnet.

Mit Beifall empfingen die De­
putierten und Gäste die Genossen 
A. N. Kossygin, A. J. Pelsche, 
D. F. Ustinow, W. W. Kusnezow, 
B. N. Ponomarjow, Sch. R. Ra­
schidow.

Die Deputierten setzten die Erör­
terung der Fragen über den 
Staatsplan der ökonomischen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
für 1978, über den Staatshaushalt 
der UdSSR für 1978 und 
über die Durchführung des 
Staatshaushalts der UdSSR für 
1976 fort.

Die Energie aller unserer Völ­
ker. sagte der Erste Sekretär des 
Stadtparteikomitccs von Vilnius, 
Deputierte V. V. Sakalauskas, 
dient der erhabenen Sache des Auf­
baus einer kommunistischen Gesell­
schaft in unserem Land.

Heute arbeiten die Werktätigen 
Litauens in Stadt und Land unter 
den Losungen „Stoßfinish für das 
Jubiläumsjahr-' und „Drei Jahres- 
Pläne — zum 7. Oktober". Das 

rogramm für 11 Monate im 
AusstoB der Industrieproduktion 
ist überboten. Es sind Erzeugnisse 
für 87 Millionen Rubel über den 
Plan hinaus realisiert worden.

Der Deputierte ging ausführlich 
auf Fragen des Umweltschutzes, 
auf die Regelung von Wohnungs- 
baulragen. auf die Entwicklung der 
Spezialtechnik für die Kommunal­
wirtschaft ein. Er äußerte u. a. 
die Meinung, daß die Investitionen 
für den Wohnungsbau in den Ko­
stenplan gemäß dem Territorial­
prinzip aufgenommen werden müß­
ten.

Die Industrie Ascrbaidshans, sag­
te der Vorsitzende des Ministerrats 
der Republik. Deputierte A. I. Ibra­
gimow, erfüllte vorfristig, am 24. 
November, ihr I i-Monatsprogramm 
in der Realisierung der Produktion 
und in der Herstellung der meisten 
Erzeugnisse. Die Industrieproduk­
tion vergrößerte sich um _ 8 Pro­
zent gegenüber den planmäßigen 7 
Prozent. Die Arbeitsproduktivität 
in der Industrie stieg um 4,5 Pro­
zent.

Auch die Werktätigen der Land­
wirtschaft ehrten würdig das Jubi­
läum des Großen Oktober; sic 
lösten die erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen in Ehren ein. sag­
te der Deputierte. Dor Plan der 
ökonomischen und sozialen Ent­
wicklung des Landes sicht hohe 
Leistungen in der Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur aller Unions­
republiken vor. darunter auch der 
Aserbaidshanischen SSR.

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Tadshi­
kischen SSR. Deputierte M. Cho- 
low, äußerte seinen Dank den Ar­
beitern, Technikern und Ingenieu­
ren der Betriebe von Charkow, 
Swerdlowsk, Leningrad und ande- 
rer Städte für die Teilnahme an 
der Herstellung von Ausrüstungen 
für das Wasserkraftwerk Nurek. 
Der Wettbewerb der kooperierenden 
Betriebe wurde zu einer wichtigen 
Voraussetzung für die vorfristige 
Inbetriebnahme des 5. und des 6.

Aggregats des Kraftwerks.
Zugleich sprach der Deputierte 

vom Zurückbleiben einiger Betriebe 
der Republik. Er sagte, daß in die­
sen Betrieben die veralteten Aus­
rüstungen nicht intensiv genug 
ausgewcchscll werden, daß ihnen 
einige Arten von Rohstoffen und 
Materialien nicht rechtzeitig zuge­
liefert werden.

Von den Erfolgen der A.-beilskol­
lektive der Republik berichtete der 
Deputierte N. A. Chlgatjan, Bri­
gadier der Montageschlosser im 
W.-L-Lenin-Elektromaschincnbaube-  
trieb. Ober tausend Erzeugnisse 
führen das staatliche Gütezeichen. 
Die Aufgaben im Verkauf von Agrar­
erzeugnissen an den Staat wur­
den überboten, es wurde die höch­
ste Zuckerrübenernte in der ganzen 
Geschichte der Republik erzielt.

Vor meiner Abreise zu dieser Ta­
gung nach Moskau, sagte N. A. 
Chlgatjan. kam unsere, ganze Bri- 
gade zusammen, erwog ihre Mög­
lichkeiten und beschloß, die patrio­
tische Bewegung der Moskauer zu 
unterstützen—drei Jahrespläne zum 
7. Oktober 1978, zum ersten Jah­
restag der Annahme der neuen 
Verfassung der UdSSR zu mei­
stem.

Der Erste Sekretär des Tasch- 
auscr Gebietskomitees der Kommu. 
nistischen Partei Turkmenistans, 
Deputierte B. Atajew, sprach vom 
Aufblühen Turkmeniens in der 
Bruderfamilie der Sowjetvölker. 
Er analysierte die Möglichkeiten 
der weiteren Intensivierung der 
Agrarproduktion im Gebiet. Der 
Redner unterstrich, daß cs not-, 
wendig sei. den Bau der Beriese­
lungssysteme zu beschleunigen, 
dank denen die Produktion der 
Rohbaumwolle im Gebiet wesentlich 
vergrößert werden kann.

Der Deputierte richtete an das 
Bauministerium der UdSSR und 
die Zentralen Planungsorganisatio­
nen den Wunsch, daß im Gebiet 
ein Wohnungsbaukombinat und ein 
Komplex von Lebensmittelindustrie- 
betrieben errichtet werden. Dies 
würde ermöglichen, die örtlichen 
Arbeitskräftcressourccn und die 
Rohstoffvorräte rationeller zu nut­
zen.

Uber den fruchtbringenden Ein­
fluß des Kurses der Partei auf die 
Landwirtschaft, gerichtet auf die 
umfassende Konzentration und 
Spezialisierung der Produktion 
mittels breiter zwischcnwirtschaft- 
licher agrarindustriellen Koope­
rierung, sprach der Vorsitzende 
des Ministerrats der Moldaischcn 
SSR, Deputierte S. K. Grossu.

Trotz der drei ungünstigen Jahre 
von fünf hat sich das Bruttopro­
dukt in den Zwischenkolchosbctric- 
ben auf das 4fache vergrößert.

In besonders großem Maßstab 
sind die Zweige der Viehwirtschaft 
durch die zwischenwirtschaftliche 
Kooperierung erfaßt. Gegenwärtig 
wird der Hauptumfang der Tier­
produktion in der Republik in 
Zwischenkolchosbetrieben indu­
striellen Typs erzeugt.

Zugleich verwies der Deputierte 
auf Mängel in der Komplcxmecha- 
nislerung solch wichtiger und ar­
beitsaufwendiger Zweige wie 
Wein-, Garten-, Gemüse- und Ta­
bakbau.

Ans Rednerpult tritt der 
Schriftsteller Tsch. Aitmatow. Der 
Sowjetmensch und sein Land sind 
untrennbare Begriffe, sagte er. Wir 
sind nicht einfach eine neue Ge­
sellschaft. Wir sind die Bahnbre­

cher, wir sind eine Gesellschaft, die 
für ihre Erfahrungen vor der gan­
zen Well verantwortlich ist.

Die Leninsche Konzept on d-r 
internationalen Zusammenarbeit 
und friedlichen Koexistenz unter 
den Bedingungen der politischen 
Konfrontation ist der einzig richti­
ge Weg eines normalen und ver­
nünftigen Lebens auf dem Plane­
ten. das auf wahren Humanismus 
und realen Herangehen an die 
Weltprobleme beruht. Wir müssen 
unserer Partei, ihrer Führung, dem 
Politbüro des ZK der KPdSU und 
persönlich Leonid lljitsch Bresh­
new herzlich danken. die den 
Kampf für internationale Entspan­
nung durch titanische Anstrengun­
gen des fortschrittlichen Teils der 
gegenwärtigen Menschheit zur Tat­
sache machten.

Wir appellieren für Erhaltung des 
Friedens nicht aus Angst, sondern 
im Bewußtsein unserer Gerechtig­
keit. Verantwortlichkeit und der 
unbezwingbaren Kraft, mit der wir 
uns sind die anderen vom Krieg 
befreien wollen. So fassen wir die 
Politik und-die Handlungen der 
Partei auf und unterstützen sie 
vollständig.

Überzeugende Tatsachen, die 
vom hohen Entwicklungstempo und 
der Effektivität der Kolchosproduk- 
tion der Republik zeugen, was die 
Richtigkeit der Agrarpolitik der 
KPdSU bekräftigt, führte der Erste 
Sellvertrcter des Vorsitzenden des 
Ministerrats der Estnischen SSR, 
Deputierte E. G. Tynurist an.

Der Deputierte äußerte den 
Wunsch, die Lösung einer Reihe 
organisatorischer und anderer Fra­
gen zu beschleunigen, die mit der 
Gründung agrarindustrieller Ter­
ritorialkomplexe verbunden sind.

Uber die großtm sozialökonomk- 
Schen Wandlungen in der Autono­
men Republik, die sich In den Jahren 
der Sowjetmacht vollzogen haben, 
sprach der Erste Sekretär des Ge­
bietskomitees der KPdSU Kalmy- 
kiens, Deputierte B. B. Gorodow!- 
kow.

Der Redner unterstrich, daß sich 
in diesem Planjahrfünft wie auch 
früher der Umfang der staatlichen 
Investitionen in die Volkswirtschaft 
der Autonomen Republik wesentlich 
vergrößert hat. Die Ausgaben für 
soziale und kulturelle Zwecke 
wachsen an. Auf diese Fürsorge 
der Partei antworten die Werktäti­
gen mit Stoßarbeit. .

Der Deputierte Z. S. Soktojew, 
Vorsitzender des Vollzugskomitees 
des Aginsker Burjatischen Bezirks­
sowjets der Volksdeputicrtcn im 
Gebiet Tschita, ging auf Entwick­
lungsprobleme der Viehzucht ein, 
besonders ihres führenden Zwdiges 
— der Schafzucht. Um das Vieh 
mit Futter zu versorgen, ist es 
notwendig, die Lieferungen von 
Ant.erosionstechnik, Herbiziden 
und Düngemitteln an den Autono­
men Bezirk zu vergrößern.

Die für die Entwicklung der 
Landwirtschaft bewilligten um­
fangreichen Investitionen ermög­
lichen es. die Produktionstechnolo­
gie und das Antlitz des Dorfes 
grundsätzlich zu verändern, sagte 
der Vorsitzende des Ministerrats 
der Tatarischen SSR. Deputierte 
G. I. Usmanow. Die landwirt­
schaftliche Arbeit gewinnt immer 
mehr und mehr industriellen Cha­
rakter. Der Deputierte äußerle sei­
ne ernste Besorgnis über die Qua­
lität der Getreideerntetechnik und 
betonte die Notwendigkeit, lei­

stungsstärkere and zuverlässigere 
Mähdrescher zu entwickeln.

Die Gcbletspariciorganisat i o n 
und alle Werktätigen der Republik 
billigen restlos die Beschlüsse des 
Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU, die Leitsätze und Schlüs­
se, die in der Rede des Genossen 
L. I. Breshnew auf dem Plenum 
enthalten sind, und nehmen sie zur 
Anleitung und strikte^ Durch­
führung an, sagte der Sekretär des 
Baschkirischen Gebietskomi l e e s 
der KPdSU. Deputierte S. M. Wes­
selow. Die gegenwärtige Strate­
gie und Taktik des kommunisti­
schen Aufbaus, die neue Richtung 
der ökonomischen und sozialen Po­
litik der Partei sind aufs engste 
mit dem Namen L. I. Breshnew 
verbunden. Seine Ansprachen, sein 
Bericht „Die Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolution und der 
Fortschritt der Menschheit", sein 
Artikel „Ein historischer Markstein 
auf dem Wege zum Kommunis. 
mus" sind eine Weiterentwicklung 
des Marxismus-Leninismus. Sie

Am 16. Dezember um 10 Uhr 
vormittags eröffnete im Sitzungs­
saal der Kammern der präsidierende 
Vorsitzende des Unionssowjets. 
Deputierte A. P. Schitikow die 
zweite Sitzung des Unionssowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

Mit Beifall begrüßten die De­
putierten und Gäste die Genossen 
V. W. Grischin, A. A. Gromyko.
A. P. Kirilenko, F. D. Kulakow,
l>. A. Kunajew, K. T. Masurow,
G. W. Romanow. M. A. Suslow. 
W. W. Schtscherbizki, G. A. Ali­
jew. P. N. Demitschew, M. S. 
Solomenzew, K. U. Tschernenko, 
I. W. Kapitonow, W. I. Dolgich, 
J. P. Rjabow.

Die Deputierten setzten die Er­
örterung der Fragen über den 
Staatlichen Plan der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1978. über den 
Staatshaushalt der UdSSR für das 
Jahr 1978 und über die Durchfüh­
rung des Staatshaushalts der 
UdSSR für das Jahr 1976 fort.

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Turkme­
nischen SSR. Deputierte A. M. 
Klytschew berichtete über den 
Wettbewerb der Werktätigen der 
Republik um eine vorfristige Erfül­
lung des Fünfjahrplans. Er teilte 
mit. daß in diesem Jahr die Acker­
bauern der Republik eine Rekord­
ernte an Rohbaumwolle erzielt 
und eingebracht haben'. Ein bedeu­
tender Teil davon wurde als Ware 
erster Sorte an den Staat geliefert.

Der Vertreter Turkmeniens rich­
tete an das Staatliche Plankomitce 
der UdSSR und eine Reihe von 
Unionsministerien die Bitte, eine 
effektivere Nutzung der Rohstoff­
ressourcen der Republik zu orga­
nisieren. Der Redner widmete gro­
ße Aufmerksamkeit Fragen der 
Versorgung der Kolchos- und Sow- 
chossledlungen mit Trinkwnsser.

Ober die Erfolge der Werktäti­
gen der Landwirtschaft Moldawiens 
sprach auf der Tagung der Leiter 
der Brigade für Komplexmechan - 
sierting der Vereinigung für Me­
chanisierung und Elektrifizierung 
der Landwirtschaft des Rates der 
Kolchose im Rayon Tschadyr- 
Lung. Deputierte S. M. Parmakll. 
Er betonte, daß sie solche Errun­
genschaften dank der Umstellung 
des Ackerbaus und der Viehzucht 

enthalten eine allseitige wissen­
schaftliche Analyse des Weges, 
den unser Land zurückgelegt hat, 
eine markante Charakteristik der 
Besonderheiten des entwickelten 
Sozialismus der internationalen 
Politik und des kommunistischen 
Aufbau«.

Im Namen der Kommunisten und 
aller Werktätigen Baschkiriens 
äußerte der Deputierte dem her­
vorragenden Staatsmann und Po­
litiker Leonid lljitsch Breshnew 
hohe Anerkennung und herzlichen 
Dank für die unermüdliche Sorge 
um das Glück des Volkes, um die 
Festigung der Macht und des An­
sehens unserer Heimat, für seinen 
großen Beitrag zur Sicherung des 
Friedens auf Erden.
Der Deputierte O. B. Ajuschejew. 

Mechanisator aus dem Kolchos 
„Drushba", Burjatische ASSR. 
sprach ausführlich über Probleme 
der Melioration. Ihre Lösung ge­
stattet es, die bewässerten Län­
dereien der Autonomen Republik zu 
verdreifachen.

nions so
auf Industriegleise erzielen konn­
ten.

Der Deputierte ging auf einige 
mit der Intensivierung der Agrar­
produktion verbundene Probleme 
ein. Er sagte, daß der Beseitigung 
der Disproportion mehr Aufmerk­
samkeit gebühre, die zwischen der 
Produktion von Agrarerzeugnissen 
und den Kapazitäten der Verarbei­
tungsbetriebe entstanden ist. Nach 
Ansicht des Redners brauche das 
Port neue Leistungsstärkere Tech­
nik.

Von der Fürsorge um das Wohl 
des Volks zeugt jede Zeile der heu­
te zur Erörterung stehenden Doku­
mente, sagte der Vorsitzende des 
Ministerrats der Tadshikischen 
SSR. Deputierte R. Nabijew. In un­
serer Republik wird die Errei­
chung hoher Ziclmarken in bedeu­
tendem Maß durch den Bau und 
d e Inbetriebnahme von Großob­
jekten des Südtadshikischen Terri­
torialkomplexes gewährleistet, z. B. 
solcher wie das Tadshikische Alu­
miniumwerk und das Elektroche­
mische Kombinat in Jawan. die 
Wasserkraftwerke Nurek und Ro- 
gun.

Als Schwcrpunktproblem der Re­
publik nannte der Deputierte den 
Bau zuverlässiger Verkehrsmittel, 
die die Entwicklung der Produk­
tivkräfte Tadshikistans fördern. Der 
Redner äußerte die Besorgnis dar­
über, daß es in der Republik noch 
Belricbc gibt, die ihre Planaufla­
gen, besonders in der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität -nicht er­
füllen.

Unsere Erdölfelder, sagte die 
Deputierte K. Ch. Sulejmanowa. 
Anlagenführerin aus der Erdöl- 
und Gasgewinnungsverwaltung „26 
Kommissare von Baku". Aserbai­
dshanische SSR. befinden sich auf 
dem Territorium, das wir dem Ka- 
spigebict abgerungen haben. Die 
Arbeiter haben sic liebevoll lljitsch- 
Bucht genannt. Um das große Erd­
öl rangen hier Schulter an Schul­
ter Aserbaidshaner und Russen. Ar­
menier. Grusinier. Ukrainer und 
Letten, Söhne und Töchter vieler 
anderer Völker des Sowjetlandes. 
Um die Erdölgewinnung in der 
Republik zu entwickeln, betonte die 
Deputierte, müssen die Pläne für 
Versuchsbohrungen erhöht werden.

Es freut uns, sagte die Rednerin, 
daß das Programm der sozialöko-

Der Vorsitzende des Minister- 
rals der Karelischen SSR. Depu­
tierte A. A. Kotschetow. richtete 
sein Hauptaugenmerk auf Proble­
me einer möglichst vollständigen 
Nutzung der Reserven, was für die 
beschleunigte Entwicklung der füh­
renden Volkswirtschaftszweige der 
Autonomen Republik erforderlich 
ist.

Damit schloß der Nationalitäten­
sowjet die Debatten zur zwei­
ten und zur dritten Fragen der 
Tagesordnung.

Alle Debattenredner in den Sit­
zungen des Unionssowjets und des 
Nationalitätensowjets billigten ein­
mütig die Entwürfe des Staatlichen 
Plans der ökonomischen und so­
zialen Entwicklung und des Staats­
haushalls der UdSSR für das 
Jahr 1978. Die Deputierten stellten 
fest, daß der Plan und der Haus­
halt -den weiteren Aufschwung der 
sozialistischen Ökonomik unseres 
Staates fördern und zur Hebung 
des Lebensniveaus des Sowjetvol­
kes beitragen werden.

wje t
mimischen und kulturellen Maß­
nahmen mit Zeltvorlauf erfüllt wird 
und daß in dem zu erörternden 
Plan auch der Hebung des Wohl­
stands der Sowietmenschen große. 
Beachtung geschenkt wurde.

Die in den Entwürfen des Plans 
und des Haushalts für 1978 ange­
führten Zahlen und Tatsachen lö­
sten bei uns Stolz auf das So- 
wjctland aus. sagte I. M. Jerma­
kow. Vorsitzender des Kolchos 
..Marschall der Sowjetunion Shu­
kow" aus dem Gebiet Kaluga. Wir 
verstehen gut. daß jeder neue 
Schritt auf dem Weg der Festigung 
der Macht unseres Staates die in­
ternationalen Positionen der So­
wjetunion verstärk! und seine Au­
torität in der Weltarena fördert.

Ich bin Landmann, führte der 
Deputierte weiter aus, und es ist 
mir besonders angenehm, sich an 
die Worte des Genossen L. I. 
Breshnew auf dem Matplehum 
(1977) des ZK der KPdSU zu erin­
nern: „Der heul’gc Kolchosbauer 
wurde geboren und wuchs im Kol­
chos auf. seine Psychologie hat 
sich schon auf sozalistischcr 
Grundlage hcrausgebildct. Er lenkt 
moderne Technik. Und sein Bil­
dungsniveau, seine Lebensweise 
unterscheidet sich ofl wenig von 
denen der Stadtbewohner“. Am 
Beispiel des G,- K.-Slsukow-Kol- 
chos, dessen Vorsitzender ich nun 
über 25 Jahre bin, sind anschau­
lich die Wandlungen zu sehen, die 
auf dem Lande vor sich gehen.

Der Vorsitzende des Minister­
rats der Udmurtischen ASSR. De­
putierte A. T. Markow, berichtete 
über die Errungenschaften der Re­
publik im Jubiläumsjahr. Mehr als 
400 Kollektive der Brigaden. Ab­
schnitte., Werkabteilungen und gan­
zer Industriebetriebe haben zum 1. 

. November die Ziclmarkcn für 1978 
erreicht. Die Produktionsvereini­
gung „Ishmasch" stellte zum Jubi­
läum den 1 000 000. Wagen her.

Der Redner sprach über die Per­
spektiven des sozialen, kulturellen 
und des Produktionsaufbaus in der 
Republik, Es sind viele ungenutzte 
Reserven in der Industrie, im Bau­
wesen, im Transport, in der Land­
wirtschaft und im Dienstleistungs­
wesen vorhanden. Einzelne Betrie­
be erfüllen die Staalspläne nicht, 
liefern minderwertige Produktion.

In unserer Arbeit zur Überwindung 
dieser Mängel wollen wir uns von 
den Weisungen des jüngsten Ple­
nums des ZK der KPdSU leite« 
lassen, sagte A. T. Markow.

Die Deputierte U. W. Lendjvk. 
Arbcltsgruppenleiterin aus dem 
Mitschurin-Kolchos im Rayon Gus- 
sjatln, Gebiet Ternopo). erzählte 
am Beispiel ihrer Wirtschaft über 
das Aufblühen der Westgebiete 
der Ukraine in der Bruderfamilie 
der Sowjetvölker.

Die leistungsstarke Technik, mit 
der die Rübenzüchter von der In­
dustrie versorgt werden, ist ein 
guter Gehilfe für sie geworden. 
Doch gibt es in diesem Bereich 
noch Probleme, die ihrer raschesten 
Lösung erheischen. Die Deputierte 
schenkte ihnep eine große Auf­
merksamkeit. S'e ging u. a. auf 
Fragen der Vervollkommnung von 
Maschinen ein, die im Komplex 
mit den neuen Rübenvollerntema- 

■ schinen arbeiten.
Der Deputierte W. I. Smoljani­

now, Oberbaggerführer aus dem 
Kohlentagebau „Safronowski“ des 
Kombinats „Wostsibugol". Gebiet 
Irkutsk, betonte, daß im Plan und 
im Haushalt für das Jahr 1978 die 
Gmndinleressen des Sowjetvolks 
ihren vollständigen Niederschlag 
fanden.

Mir als Bergarbeiter, sagte der 
Deputierte, liegen die Aufgaben 
zur Entwicklung der Brennstoffiu- 
dustrie besonders nahe. Wir sind 
uns der ganzen Verantwortung 
für die Lösung dieses Problems be­
wußt.

Leider kommt es bei unserer 
hochproduktiven Technik noch zu 
Stillständen wegen mangelhafter 
Versorgung mit Ersatzteilen. Es 
macht sich auch der Mangel an 
Eisenbahnwagen für die Kohle zu 
spüren. Sehr langsam werden die 
Industrieobjekte gebaut. In der 
Stadt Tscheremchowo werden zu 
wenig Mittel für den Bau von 
Wohnungen und Vorschuleinrich­
tungen zugewiesen. Eine positive 
Entscheidung dieser Probleme, sag­
te der Deputierte, wird es ermög­
lichen. die Arbeitsproduktivität zu 
steigern und den Produktionsaas­
stoß zu vergrößern.

In seiner Ansprache betonte der 
Erste Sekretär des Murmansker 
Gebietskomitces der KPdSU. De­
putierte W. N. Ptizyn. daß das 
Gebiet eine der wichtigsten Regio­
nen der Mineral- und Erzgewin­
nung sowie des Fischfangs Im 
Lande ist. Der Staat bewilligt all­
jährlich große Mittel für die Ent­
wicklung der Industrie und der 
Wissenschaft des Polargebiets, für 
die Befriedigung der materiellen 
und geistigen Bedürfnisse der 
Werktätigen.

Ein Teil der Betriebe des Ge­
biets. sagte der Deputierte, be­
wältigt seine Auflagen in der 
Steigerung der Arbeitsprodukte, 
tät nicht, nicht überall ist es mit 
der Qualität der Erzeugnisse 
wohlbesteitt. Die Partei- und Wirt­
schaftsorgane treffen Maßnahmen 
zur Behebung dieser Mängel.

Die Deputierte N. S. Lawskaja. 
Spinnerin aus dem Kirgisischen 
Kammgarn- und Tuchkombinat, 
widmete ihre Ansprache Fragen der 
weiteren Entwicklung des soziaJIali- 
seten Wettbewerbs.

Große Beachtung schenkte sie 
Fragen der Nutzung von Produk­
tionskapazitäten. Sie führte Bei­
spiele an. da die Planauflagen 
einen Abbau der Herstellung eini­
ger Erzeugnisarten vormerken. Es 
handelte sich unter anderem um

(Schluß S. 2)

Vor der Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Auf der kommenden Tagung des 

Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR werden der Staatsplan der 
ökonomischen und sozialen Ent­
wicklung der Kasachischen SSR 
und der Staatshaushalt der Kasa­
chischen SSR für 1978 sowie der 
Bericht über die Durchführung des 
Haushalts für 1976 erörtert wer­
den.

Zur Erörterung entsprechender 
feile und Hauptkennziffern des 
Plans bzw. des Haushalts für 1978 
wurden Vorbereitungskommlssioncn 
gebildet. In den Sitzungen die­
ser Kommissionen wurde betont, 
daß das zweite Jahr des 10. Plan- 
Jahrfünfts durch neue Errungen­
schaften in der -Entwicklung der 
Ökonomik, der Wissenschaft und 
der KuMur der Republik gekenn­
zeichnet Ist. fit der Atmosphäre 
de- hohen politischen und Ar- 
be tsaulschwungs. ausgelöst durch 
die Feierlichkeiten anläßlich des

60. Jahrestags des Großen Oktober 
und die Annahme der neuen Ver­
fassung der UdSSR, verwirklichen 
die Werktätigen erfolgreich die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU; cs ist eine intensive 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Republik gesichert und eine 
große Arbeit zur Hebung des 
Wohlstands der Werktätigen gelei­
stet worden.

Zugleich wurden die Ministerien 
und Ämter von den Deputierten 
auf die Notwendigkeit aufmerksam 
gemacht, die Effektivität der ge­
sellschaftlichen Produktion größt­
möglich zu steigern, die Qualitati­
ven Kennziffern in der Arbeit drr 
Zweige zu verbessern. die vor­
handenen Reserven zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, zur Erhö­
hung' der Qualität der Erzeugnisse 
sowie.zu einem wirtschaftlichen 
Einsatz von materiellen, .finanziel­

len und Arbeitskräfteressourcen 
besser zu nutzen.

Die Vorschläge und Bemerkun­
gen der Vorbereitungskommissio- 
iien zum Plan und Hausltalt für 
1978 wurden in den Plenarsitzun­
gen der Plan- and Haushaltskoin- 
inission unter Beteiligung der 
Vertreter der Zweigkommissionen, 
der Kommissionen für Jugendaiige- 
legenlieiten. für Fragen der Arbcits- 
und Lebensbedingungen der Frauen 
bzw. des Schulzes von Mutter 
und Kind erörtert.

In den Sitzungen der Plan- und 
HaushalÜkonimission des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
vom 12. bis zum 14. Dezember 
wurden die Berichte und Mitteilun­
gen der Leiter der Vorbereflungs- 
kommisslonen entgegengenommen 
über die Ergebnisse der vorläufi- 
5en Erörterung des Staalsplans 

er ökonomischen und sozialen
Entwicktnng der Kasachischen

SSR u:xi des Staatshaushalts der 
Kasachischen SSR für das Jahr 
1978 sowie der Bericht über die 
Durchführung des Haushalts (ür 
197*.

In der Sitzung wurden die Ent­
würfe der Gutachten zum Plan 
und zum Haushalt gebilligt. Die 
Lhiterkommiss'önen wurden beauf­
tragt. entsprechende Änderungen 
unter Berücksichtigung des erfolg­
ten Meinungsaustausches in"'die 
Gutachten einzubringen.

Die Sitzungsteilnehmer erörter­
ten und billigten den Entwurf des 
Korreferats der Plan- und Haus­
halts-. der Zweigkommiselon baw. 
der ■ Kommissionen für Jugendan- 
gelegenlieiten, für Fragen der 
Arbeit}- und Lebensbedirigungen 
der Frauen, des Schutzes von Mut­
ter nrsd Kind in der kommenden 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR.

(KasTAG)
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Rede des Deputierten B. A. ASCHIMOW
Geehrte Genössen Deputierte! Di« 

Werktätigen des multinationalen 
Kasachstan haben gleich dem ge­
samten Sowjetvolk mit gewaltigem 
politischem Elan und Arbtitsaktivi- 
ilt, mit einem nie dagewesenen 
Aulschwung des sozialistischen 
Wettbewerbs und Erfolgen auf al­
len Abschnitten des wirtschaftli­
chen und ökonomischen Aufbaus 
den 60. Jahrestag der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution und 
die Annahme der neuen Verfassung 
der UdSSR begangen. Mit groBcr 
Freude und berechtigtem Stolz ha­
ben sie die Leitsätze und Schlösse 
aufgenommen, die in den Berichten 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsi­
diums dés Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genossen Leonid lljltsch 
Breshnew — des treuen und uner­
müdlichen Fortsetzers des großen 
Leninschen Werkes, hervorragen­
den Kämpfers für Frieden und so­
zialen Fortschritt — auf der Au­
ßerordentlichen siebenten Tagung 
des Obersten Sowjets des Landes 
und In der Jubiläumsfestsitzung Im 
Kreml enthalten sind. Diese Doku­
mente sind ein großer Beitrag zur 
Theorie und Praxis des wissen- 
schädlichen Kommunismus, in ih­
nen sind die welthistorische Be­
deutung des Sieges der proletari­
schen Revolution In Rußland und 
der heroische Weg, den das Land 
in den Jahren der Sowjetmacht zu­
rückgelegt hat. markant aufgezeigt, 
sie enthalten eine prinzipielle Ein­
schätzung der internationalen La­
ße

Alle Kasachslaner billigen einmü­
tig und restlos die Innen- und die 
Außenpolitik der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates, brin­
gen Leonid lljltsch Ihre tiefe Er­
kenntlichkeit und herzliche Dank­
barkeit zum Ausdruck für seine au­
ßerordentlich ersprießliche und ti­
tanische Tätigkeit Im Namen des 
Triumphes des Kommunismus.

Genossenl In der Programmrede 
des Genossen Breshnew auf dem 
Dezemberplenum (1977) des ZK 
der KPdSU ist das Fazit der ko­
lossalen schöpferischen Tätigkeit 
der Partei und des ganzen Sowjet­
volkes zur Verwirklichung der hi­
storischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU gezogen, 
sind die Hauptaufgaben der öko­
nomischen und sozialen Entwick­
lung des Landes Im dritten Jahr 
des Planjahrfünfts und die Wege

(Ländlicher Wahlkreis Taldy-Kurgan, Kasachische SSR)
der allseitigen Steigerung der Ef­
fektivität der gesellschaftlichen 
Produktion umrissen. Die Materia­
lien des Plenums des Zentralkomi­
tees der Partei werden unserer ge­
samten praktischen Tätigkeit in 
Mobilisierung der Werktätigen zur 
Erfüllung und Übererfüllung der 
Auflagen für das Jahr 1978 zu­
grunde gelegt werden.

In der einheitlichen Familie der 
Sowjetvölker haben die Werktäti­
gen Kasachstans bedeutende Er­
folge in der Entwicklung aller 
Zweige der Ökonomik, Wissen­
schaft und Kultur erzielt. Von be­
sonders hohem Aufschwung war dl« 
Stoßarbeit in der Zeit der Jubl- 
läumswacht — über 600 Kollektive 
und 345 000 Schrittmacher der Pro­
duktion erfüllten die Aufgaben 
zweier Jahre des PlanjahrlünfU 
zum 60. Jahrestag des Großen Ok­
tober.

In der verflossenen Periode fit 
für unsere Republik ein« weitere 
Entwicklung der Produktivkräfte 
charakteristisch. Der Umfang der 
Industrieproduktion vergrößerte 
sich erfüllt sind die Jahrespläne 
in Realisierung der Erzeugnisse 
und in Produktion der meisten 
wichtigen Erzeugnisarten, es wur­
de die Herstellung einer Reihe neu­
er Maschinen und Ausrüstungen 
aufgenommen. Es wurden umfang­
reiche Maßnahmen zur technischen 
Neuausrüstung der Produktion ver­
wirklicht, ss liefen über 2 000 au­
tomatische und halbautomatische 
Fließstraßen. Aggregate und Anla­
gen an. 56 automatisierte Lei­
tungssysteme wurden in Betrieb 
gesetzt.

Trotz der außerordentlich un­
günstigen Wltterungsverhällnlsse 
haben die Sowchose und Kolchose 
der Republik In zwei Jahren 47 
Millionen Tonnen Gelreldo produ­
ziert und dem Staat über 1 Milliar­
de 700 Millionen Pud Korn ver­
kauft. Dio Jahresdurchschnittllche 
Produktion und der Ankauf von 
Getreide In dieser Zelt Obertreffen 
bedeutend die entsprechenden 
Kennziffern des neunten Planjahr­
fünfts. Die Auflagen Im Ankauf 
von Reis. Körnermais. Rohbaum­
wolle, Kartoffeln, Milch, Eiern und 
Wolle sind übererfüllt.

Ein großer Arbeilsumfang wurde 
im investbau geleistet. Für die 
Entwicklung der Ökonomik und der 
Kultur wurden etwa 14 Milliarden 
Rubel investiert. Prodsiktionswirk- 
»am wurden 80 Betriebe und Groß-

- Achte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

ablcilungen, neue Kapazitäten In 
der NE^äetallurgle. tn der chemi­
schen und in der Kohlen Industrie, 
im Maschinenbau, in der Elektro- 
energetik, fri der Leicht- und der 
Nahrungsmittelindustrie. Ein um­
fangreiches Bauprogramm wurde 
auf dem flachen Lande verwirk­
licht.

Konsequent verwirklicht wird 
der Kurs der Kommunistischen 
Partei zur Hebung des Volkswohl­
standes. Die Zahlungen und Bei­
hilfen aus den gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds sind gestiegen, 
die Löhne der Arbeiter und Ange­
stellten wurden erhöht, desglei­
chen auch die Arbeitavergütung der 
Kolchosbauern. In zwei Jahren wur­
den Ober 12 Millionen Quadratme­
ter Wohnfläche, viele allgemein­
bildende Schulen. Vorschulklndcr- 
anstalten, Objekte des Gesund­
heitsschutzes, der Kultur-, Handels- 
und Dienstleistungseinrichtungen 
gebaut.

In den Betrieben und Organisa­
tionen der Republik wird aufgrund 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts eine zielstrebige Ar­
beit In Steigerung der Effektivität 
der-gesellschaftlichen Produktion, 
in Hebung der Arbeitsproduktivität 
und in Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse geleistet.

Zugleich gibt es in der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft be­
stimmte Schwierigkeiten und Män­
gel, die die Entwicklung einzelner 
Ihrer Branchen hemmen. In gewis­
sem Maße sind diese Schwierigkei­
ten mit der Errichtung neuer gro­
ßer Industriebetriebe in entlegenen, 
früher unbewohnten Orten verbun­
den, wie auch mit der Überwin­
dung der Folgen der anhaltenden 
Dürre und dem Wassermangel, die 
es In vielen landwirtschaftlichen 
Gebieten der Republik gegeben hat.

Gegenwärtig sind die Partelor- 
Sanlsationen, die Sowjet- und 

'lrtschaftsorgano um die Beseiti­
gung dieser Mängel be­
müht, sie richten die 
Anstrengungen der Arbcitskol- 
lektlve auf die Ermittlung und 
Mobilmachung ungenutzter Reser­
ven, die die Erfüllung und Überer­
füllung der Auflagen sicherstellen.

Gemäß der Forderungen, die aus 
der Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen Leonid 
lljltsch Breshnew, auf dem Plenum 
des ZK der KPdSU resultieren, 

wird In der Republik der Hebung 
der Organisiertheit und der Ver­
antwortung der Kader besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt. es 
werden zusätzliche Maßnahmen 
verwirklicht zur Festigung der 
staatlichen Disziplin, »ur Verstär­
kung des Sparsamkeitsregimes, zur 
Mobilisierung der Werktätigen für 
eine hocheffektive Arbeit gleich 
von den ersten Tagen des dritten 
Jahres des Planjahrfünfts en.

Gcnossenl Der Plan der ökonomi­
schen und sozialen Entwicklung 
und das Budget des Landes für das 
Jahr 1978, die der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR zur 
Erörterung vorltegen. entsprechen 
den vom XXV. Parteitag unserer 
Partei gestellten Aufgaben in der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
und Hebung des materiellen und 
kulturellen Niveaus des Sowjetvol­
ke«. Der Plan berücksichtigt die 
Rolle Und die Bedeutung Jeder Re­
publik bei der gesamten weiteren 
Festigung der ökonomischen Macht 
unserer Heimat.

Es lat ein hohes Entwicklungs­
tempo der vielzweigigen Ökonomik 
und Kultur Kasachstans vorgese­
hen. Das Volumen der Industrie­
produktion wird sieh gegenüber 
dem Niveau des Jahres 1975 um 
mehr als 12 Prozent vergrößern. 
Die Elektrocnergieerzeugung wird 
61 Mllllard Kilowattstunden betra­
gen. die Kohlefördenung — über 
fOÖ Millionen Tonnen, die Produk­
tion von Roheisen, Stahl. Walzgut. 
Zement. Traktoren, Landmaschinen 
Geweben. Wirkwaren und anderer 
Volksbedarfsgüter wird sich ver­
größern. In rascherem Tempo wer­
den sich die Branchen entwickeln, 
die den technischen Fortschritt in 
der Volkswirtschaft bestimmen.

Für die Entwicklung der Volks­
wirtschaft werden große Investitio­
nen zugewiesen. Es steht bevor, ein 
umfangreiches Bauprogramm zu 
verwirklichen zur Errichtung des 
Ekibastuser Brennstoff- und Ener­
giekomplexes, des Wasserkraft­
werks Schulba, der Erdölverarbei- 
tungsbetriebc Tsch'mkent und Paw­
lodar, der Objekte der chemischen 
Industrie und der Erzbasis der NE- 
Metallurgle.

Da viele Betriebe in entfernten 
Gegenden errichtet werden, steht 
uns bevor, gemeinsam mit dem 
Ministerium für den Bau von 
Schwermaschinenbaubetrieben der 
UdSSR, dem Ministerium für Mon­

tage- und Sonderbauarbtlien der 
UdSSR und den entsprechenden 
Induatrlemlnlsterlen Fragen zu lö­
sen, die mit der Festigung der 
Basis der Bauvorhaben, der Schaf­
fung entsprechender Wohn- und 
kultureller Verhältnisse für die 
Werktätigen verbunden sind.

überaus große Aufgaben hat die 
Republik in der Landwirtschaft za 
losen. Der Pian sieht einen Ge­
samtgetreideertrag in einer Höhe 
von -6 Millionen Tonnen vor, be­
deutend wird die Produktion von 
Zuckerrüben, Rohbaumwolle, Kar­
toffeln, Gemüse und tierischer Er­
zeugnisse anwachsen. Die Arbei­
ten zur weiteren Vertiefung der 
Spezialisierung und Konzentration 
aer Produktion sollen fortgesetzt 
werden.

Gegenwärtig bereiten die Sow­
chose und Kolchos« in hohem Tem- 
po die lechiUk, das Saatgut und 
die Mechanisatorenkader lur die 
Fruhjahrsfeldarbelten vor, erfüllen 
einen Komplex agrartechnischer 
Maßnahmen, der für den Winter 
vorgesehen IsL In der Republik 
wiru eine zielgerichtete Arbeit 
zwecks Vergröberung der Vieh­
bestände, Steigerung der Produk­
tivität der Tiere, Vergrößerung der 
Erzeugung von Heisch. Milch, 
Wolle und anderer Produkte und 
Im Bau von V ichzuchtkomplexen 
geleaste».

Für Kasachstan, für seine Mlllio- 
nenbestände von Schafen und an­
derem Vieh ist die größtmögliche 
Festigung der Futtergrundlage ei­
nes der Hauptprobleme. in den 
letzten Jahren wurde viel getan 
zur Steigerung der Futterproduk- 
Lion duren Erhöhung der Ertrags- 
lähigkcit der gesäten Gräser, Er­
weiterung der Maisanbaufiächen, 
Veredelungsmaßnalimen aui natür­
lichen Weideflächen, Einführung 
fortschrittlicher Methoden der 
Erfassung, Lagerung und Nutzung 
des Futters.

Unter den Bedingungen des 
Trockenklimas Kasachstans Ist der 
Anbau von Futterkulturen auf be­
wässerten Flächen eine bedeutende 
Reserve ihrer Produktion. Die Sow­
chose und Kolchose haben große 
Erfahrungen gesammelt In der 
Erhaltung hoher Erträge von Fut­
terkulturen auf Bewässerungsland 
dereien und in der Nutzung des 
Grundwassers. Im Zusammenhang 
damit wäre es angebracht, In den 

Jahrtaplänen eine bessere Versor­
gung der Wirtschaften mit moder­
nen Beregnungsmaschinen, Pump- 
Stationen. Rohren und anderen 
Ausrüstungen vorzusehen.

Infolge der niedrigen Ertrag­
fähigkeit der natürlichen Grasflä- 
chen in der Republik werden jähr­
lich 30 und mehr Millionen Hektar 
Gras- und Weideflächen In was­
serarmen Steppengebieten abge- 
mähL Um die heuerfassung auf 
solch umfangreichen Flächen in 
gedrängten Fristen und ohne Ver­
luste ourchzuführen, brauchen die 
Sowchose und Kolchose Komplexe 
breltgrclfender Grasmähmaschinen, 
die aas Mähen, das Zusammen- 
rcchcn und das Aullescn in einem 
technologischen Prozeß vereinigen 
könnten. Die Technik, die gegen­
wärtig geliefert wird, entspricht 
diesen Anforderungen nicht.

Eine wichtige Frage in der ra­
tionellen Nutzung des Futters ist 
seine Vorbereitung zur Verfälle- 
rung. Gegenwärtig baut die In­
dustrie eine ganze Menge verschie­
dener Ausrüstungen zur Futtervor- 
bcrcilung, sie hauen aber in der 
Regel eine geringe Leistung und 
lind nicht zu Komplexen vereinigt, 
was die Organisation der Fut- 
tcrvorbercltung bedeutend er­
schwert Wir sind der Meinung, 
daß die Notwendigkeit herangcreift 
Ist, die Herstellung von breitgrei- 
fenden Seibatfanrrnähmaschmen, 
Rechen und anderer Heuerntetech­
nik und auch leistungsfähiger Ma­
schinen und Ausrüstungen für die 
Mechanisierung der Futterzuberei­
tung zu organisieren.

Und noch eine Frage, die mit 
dem Futtcrproblcm verounden ist. 
Gegenwärtig verbrauchen die Sow­
chose und Kolchose der Republik 
jährlich bis sechs Millionen Ton­
nen Futterkonzentrate, von denen 
nur etwa zwei Millionen Tonnen 
dem Vieh als Kombifutter verab­
reicht werden. Ein bedeutender 
Toll des ’Futtcrgcireldes wird nlcht- 
angerelchert genutzt. Im Ergebnis 
Ubd.ausgaben die Wirtschaf­
ten Futtermittel und er­
halten bedeutend weniger 
tierischer Erzeugnisse als s.e 
Konnten. Im Interesse der Sache 
muß In den Jahresplänen eine be­
schleunigte Entwich.ung der Kom­
bifutterproduktion vorgesehen wer- 
den.

Eine gewaTtlge Rolle in der Ent­
wicklung der Produktivkräfte Ka­
sachstans spielt der Eisenbahnver­
kehr, der gegenwärtig 86 Prozent 
des gesamten Güterumschlags be­

wältigt Dank der ständigen Für­
sorge des ZK der KPdSU und der 
Regierung Ist in der letzten Zeit 
viel für die weitere Entwicklung 
dieses Zweiges getan worden. Die 
Gesamtlänge der Eisenbahnlinien 
beträgt über 14 000 Kilometer. 
Um eine bessere Leitung der Gü­
terbeförderung zu sichern, wur­
de die Kasachische Eisenbahn in 
drei selbständige Bahnen geglie­
dert, was »Ich zwcifelto» günstig 
auf die Arbeit auswirken wird.

Aber der Eisenbahnverkehr der 
Republik kommt den wachsenden 
Anforderungen der Volkswirtschaft 
nicht vollständig nach. Auf eini­
gen hochwichtigen Strecken sind 
die Reserven der Leistungsfähig­
keit schon erschöpft. Die Ent­
wicklung großer Knotenpunkte 
und Stationen, der StreCkcnwirt- 
schäft und der Mechanisierung der 
Umschlagarbeiten bleibt zurück. 
Nur 18 Prozent der Gesamtlänge 
der Strecken sind zweigleisig, und 
elektrifiziert sind nur 9 Prozent 
Auf fast 5 000 Kilometern der 
Hauptglcise ist die Zuggeschwin­
digkeit eingeschränkt wegen 
schlechtem Zustand des Bahn­
körpers. Es fehlt dl« Baals für 
Überholung der Dieselloks. Lang­
sam werden auch Fragen dar Ka­
dersicherung gelöst, die Errichtung 
von Wohnungen, sozialen und 
kulturellen Einrichtungen bleibt 
zurück. Wir bitten da» Staatliche 
Plankomitcc der UdSSR und das 
Ministerium für Verkehrswege, ge­
meinsam mit der Republik diese 
wichtigen Fragen zu erörtern und 
zu lösen.

Genossen Deputiertet Ich brin­
ge den Vorschlag ein, den Staat­
lichen Plan der Ökonomischen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
und des Staatshaushalts des Lan­
des für das Jahr 19Z8 unter Be­
rücksichtigung der Bemerkungen 
und Korrekturen der Plan- und 
Haushalts- sowie der Zweigkom­
missionen zu bestätigen.

Erlauben Sie mir, dem ZK der 
KPdSU, dem Obersten Sowjet der 
UdSSR, der Sowjetregierung und 
persönlich Genossen Leonid lljltsch 
Breshnew zu versichern, daß die 
Werktätigen Kasachstans unter 
der Leitung der Parteiorganisatio­
nen alle iure Bemühungen darauf 
richten werden, die im 60. Jahr 
der Großen Oktoberrevolution er­
reichten Erfolge zu festigen und 
wcilerauszubauen, und auf der 
Grundlage der breiten Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
aie Erfüllung und Übererfüllung 
des Plans iur 1978 zu gewährlei­
sten. Sie werden einen würdigen 
Beitrag zur Verwirklichung der 
vom XXV. Parteitag der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion 
bestimmten majestätischen Aufga­
ben leisten. (Beifall),

Pläne der Partei—Pläne des Volkes
(Schluß. Anfang S. 1)

die Verringerung der Herstellung 
von Gasherden im Werk des Mi­
nisteriums für Leicht- und Le­
bensmittelmaschinenbau sowie von 
Schiefer und Rohren im Werk der 
Baustoffindustrie.

Über die tiefgreifenden Wand­
lungen Im Leben der Städte und 
Dörfer des Amurgebiets erzählte 
der Deputierte J. A. Tischkow, 
Vorsitzende des Kolchos „Rodina“ 
im Rayon Iwanowo, Gebiet Amur.

Der Redner brachte eine Reihe 
Vorschläge ein, die mit Kadersi- 
cherung Zusammenhängen. Die 
Dörfer im Fernen Osten brauchen 
noch Kader.

Damit schloß der Unionssowjet 
die Deoatten zur zweiten und zur 
dritten Fragen der Tagesordnung 
der Tagung.

Um 3 Uhr nachmittags wurde im 
großen Kremlpalast die zweite ge­
meinsame Sitzung des Unionsso. 
wjets und des Nationalitätenso­
wjets eröffnet.

Mit anhaltendem Beifall empfin­
gen die Deputierten und Gaste 
Oie Genossen: J. W. Andropow, 
V. W. Grischin, A. A. Gromyko, 
A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin, 
F. D. Kulakow, D. A. Kunajew, 
K. T. Masurow, A. J. Pelsche, b. W. 
Romanow, M. A. Suslow, D. F. 
Ustinow, W. W. Schtscherbizki, 
G. A. Alijew, P. N. Demitschew, 
W. W. Kusnezow, B. N. Pono­
marjow, Sch. R. Raschidow, M. S. 
Soioinenzew, K. U. Tschernenko, 
I. W. Kapitonow, W. I. Dolglcli, 
J. P. RJaoow.

Die Sitzung eröffnete der Vor­
sitzende des Nationalitätenso­
wjets des Obersten Sowjets aer 
UflbSR, Deputierte W. P. Ruben. 
Er teilte mit. daß die Debatten zur 
zweiten und zur dritten Frage der 
Tagesordnung in den getrennten 
Sitzungen der Kammern beendet 
sind.

Die Schlußrede zur Frage über 
den Staatlichen Plan der ökonomi­
schen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das Jahr 1978 hielt 
der Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR, Vorsit­
zende des Stattlichen Plankomitees 
der UdSSR, Deputierte N. K. Bai­
bakow.

Der Nationalitätensowjet und der 
Unionssowjet, sagte er, haben den 
vom Minlsierrat der UdSSR un- 
terurelteten Entwarf des Staatlichen 
Plans der ökonomischen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR für 
das Jahr 1978 gründlich bespro­
chen.

in den Korreferaten der ständi­
gen Kommissionen, in den Debat­
tenbeiträgen der Deputierten wurde 
□nterstricnen, daß die Planaufla­
gen auf die Erfüllung der vom 
XXV. Parteitag der KPdSU für 
das zehnte PlanjahrfOnlt bestimm­
ten Auigaoen gerichtet sind, und 
naß ihre Realisierung die wirt­
schaftliche Macht unserer Heimat 
noch mehr festigen und eine weite­
re Hebung des materiellen und kul­

turellen Lebensniveaus des Sowjet­
volkes sichern wird.

Als Ergebniujer Erörterung des 
Planentwurfs ümrde er von den 
Deputierten einmütig gebilligt.

Alle Deputierten beider Kam­
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR haben in ihren Ansprachen 
den Fragen der Hebung der Pro- 
dukt-lonseflektlvität und der Ver­
besserung der Qualität unserer ge­
samten Arbeit besondere Aufmerk­
samkeit geschenkt ebenso wie der 
volleren Nutzung der volkswirt­
schaftlichen Ressourcen, der Festi­
gung der Plan- und Ärbeitsdiszl- 
Elin, was in der Rede des Genossen 

. 1. Breshnew auf dem vor der 
Tagung des Obersten Sowjets 
stattgefundenen Plenum des ZK der 
KPdSU erneut unterstrichen wor­
den war.

Die Deputierten haben eine Reihe 
konkreter Vorschläge au einer noch 
volleren Nutzung aer in der Volks- 
wirtschait vorhanaenen Reserven 
lür aie Steigerung des Wachs­
tumstempos der gesellschaftlichen 
Produktion und des Lebensniveaus 
aes Volkes eingebracht, haben 
einzelne Mängel in der Tätigkeit 
der Ministerien und Ämter, der 
Betriebe und Organisationen kriti­
siert.

Die ständigen Kommissionen der 
Kammern des Obersten Sowjets 
aer UdsSR Brachten den Vorschlag 
ein, den Umfang der Produktion 
und der Realisierung einzelner 
Arten von Massenoedarfsgütcrn 
um eine Gesamtsumme von 139,9 
Millionen Rubeln in Einzelhandels­
preisen zu vergrößern. Es wurde 
vorgeschlagen, die Einnahmen des 
Staatshaushalts auf 135 Millionen 
Rubel zu vergrößern und sie für 
die bauliche Einrichtung von Ray­
onzentren, den Rayons untergeord­
neten Städten und Arbeitersiedlun­
gen, für die Anschaffung von In­
ventar und Ausrüstungen sowie 
lür Ueneralrenovierung oer Gebäu­
de der Bildungseinrichtungen, 
des Gesundheitswesens, der so­
zialen Fürsorge und der Dorf- und 
Slodiungssowjets zuzuweisen. Die­
se Vorschläge wurden erörtert und 
angenommen. Die entsprechen­
den Berichtigungen werden in den 
Plsn für das Jahr 1978 aulgenom­
men werden.

In ihren Beiträgen offenbarten 
die Deputierten besondere Für­
sorge um die Entwicklung der 
Landwirtschaft, um die Verbesse­
rung des Bauwesens und der Ar­
beit des Verkehrs, um die Vergrö­
ßerung der Produktion und die 
Verbesserung der Qualität der 
Maschinen, Ausrüstungen, Massen­
bedarfsartikel, um die Hebung des 
Lebensniveaus des Volkes.

Der Redner betonte, daß die 
Auflagen des Volkswirtschafts­
plans für 1978 auf die Beseiti­
gung der Mängel Im Bauwesen ge­
richtet sind. Er hob hervor: 
Anstrengungen der Auftrag-Mi­
nisterien und der Auftragnehmer 
müssen In erster Linie auf die 
Sicherstellung der rechtzeitigen 
Inbetriebnahme der Produktions­
kapazitäten und der Objekte ge­
richtet werden, die für die Erfül­
lung der Auflagen des zehnten

Fünfjahrplans von entscheidender 
Bedeutung sind.

Der Deputierte analysierte 
gründlich die Wege zur Hebung 
aes Ausstoßes und zur Erhöhung 
der Qualität der Ausrüstungen für 
verschiedene Zweige der Volks­
wirtschaft und ging auf Fragen 
der Vervollkommnung der Arbeit 
des Transports ein.

Auf Vorschlag der Deputierten 
werden das Staatliche P.ankomi- 
tee der UdSSR, das Staatliche 
Komitee für Arbeit zusammen mit 
dem Zentralrat der Sowjetgewerk­
schaften Fragen der Verbesserung 
des Arbelts- und des Gesundheits­
schutzes der Werktätigen behan­
deln und dabei berücksichtigen, 
daß notwendige Maßnahmen zui 
Verstärkung der sozialen Ziel­
richtung unserer Pläne vorzumer­
ken slf»cl.

Der Redner hob hervor, daß die 
• on den Deputierten aufgeworfe­
nen Fragen über den flau einer 
Reihe konkreter Objekte vom 
Staatlichen Plankomitee der 
UdSSR gemeinsam mit den ent­
sprechenden Ministerien und 
Unionsrepubliken geprüft und Je 
nach der Vorbereitung der Ent­
wurfs- und Voranschlagsdoku­
mentation und der Ermittlung 
von Ressourcen Im Komplex mit 
anderen Fragen der Entwicklung 
der Regionen gelöst werden sol­
len.

Im Laufe der Erörterung des 
Plans wurden auch Vorschläge 
zu anderen wichtigen Fragen des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus clngebracht.

Im Auftrag des Ministerrats 
der UdSSR teilte N. K. Baibakow 
mit, daß alle Vorschläge, die in 
den Gutachten der ständigen Kom­
missionen und den Ansprachen der 
Deputierten eingebraent wurden, 
aufmerksam erörtert und daß dar­
über entsprechende Entschlüsse 
gefaßt werden sollen.

Der Redner unterstrich, daß die 
einmütige Billigung des von der 
Regierung unterbreiteten Staatli­
chen Plans der ökonomischen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
lür das Jahr 1978 In den Anspra­
chen der Deputierten es gestattet, 
die Überzeugung auszudrücken, 
daß dieser Plan vom Obersten So­
wjet angenommen und vom gan­
zen Sowjetvolk gebilligt werden

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
nahm In getrennter Abstimmung 
nach Kammern einmütig das Ge­
setz über den Staatlichen Plan der 
ökonomischen und sozialen Ent- 
Wicklung der UdSSR iür das Jahr 
1978 an.

Durch das Gesetz wurde der vom 
Minlsterrat der UdSSR unterbrei­
tete Staatliche Plan der ökonomi­
schen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR iür das Jahr 1978 mit 
Berücksichtigung der Korrekturen 
der ständigen Kommissionen be­
stätigt.- Es wurde das Wachs­
tumstempo der wichtigsten Kenn­
ziffern der ökonomischen und so­
zialen Entwicklung des Landes 
bestimmt.

Das für Konsumtion und Akku­
mulation zu verwendende National­

einkommen wird Im Jahr 1978 ge­
genüber dem Jahr 1977 um 4 Pro- 
zent anwachsen, die Industriepro­
duktion — um 4.5 Prozent, darun­
ter die Erzeugung von Produktions­
mitteln — um 4.7 Prozent und die 
Produktion von Bedarfsgütern — 
um 3.7 Prozent.

Im kommenden Jahr wird sich 
das reale Einkommen der Bevölke­
rung um 3 Prozent vergrößern.

Es Ist vorgemerkt, im Jahr I97M 
auf Kosten aller Finanzlorungs- 
quellcn Wohnhäuser mit einer Ge­
samtfläche von 110,1 Millionen 
Quadratmeter zu bauen.

Die Schlußrede zui nage über 
den Staatshaushalt der UdSSR für 
das Jahr 1978 und über die Durch­
führung des Staatshaushalts der 
UdSSR für das Jahr 1976 hielt 
der Finanzmlnisicr aer UdSax, 
Deputierte W. F. Garbusow.

Der Staatshaushalt der UdSSR 
lür das Jähr 1978, sagte er, wurde 
von den ständigen Kommissionen 
des Unionssowjets und des Na­
tionalitätensowjets gründlich erör­
tert und von allen Deputierten, 
die in den Sitzungen der Kam- 
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR an den Debatten teilnah- 
men, »inmütig gebilligt.

Die Beschlüsse des Dezember- 
Plenums . (1977) des ZK der 
KPdSU erfordern von allen Partei- 
und Sowjetorganen, Ministerien 
und Ämtern, gestützt auf dfe 
Grundsatz» unu Schlußfolgerun­
gen, die in der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, Ge­
nossen L. I. Breshnew, dargelcgt 
worden sind, ihre Auftnerksanike.i 
auf die praktische Lösung der Aut- 
gaben zur Erhöhung der Effektivi­
tät der Produktion und der Quali­
tät der Arbeit'der rationellen Nut­
zung des geschaffenen Wirtschafts­
potentials, auf die Konzentration 
der Investitionen auf dia wichtig­
sten Anlaufobjekte und auf die 
rechtzeitige Inbetriebnahme der 
Grundfonds, auf die größtmögliche 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt» und 
auf die Intensivierung aer i'roduk- 
Lion, aui die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität sowie auf die 
Verstärkung des Sparsamkeitsre­
gimes im Interesse der weiteren 
Hebung des Wohlstandes des So­
wjetvolkes zu richten.

Die allseitige und gründliche 
Erörterung des Haushalts hat ge­
zeigt, daß er in Übereinstimmung 
mit dem Staatlichen Plan der öko­
nomischen und sozialen Entwick­
lung der UdSSR aulgestellt ist 
und vollständig den Aufgaben ent­
spricht, die der XXV. Parteitag 
der KPdSU gestellt hat.

Der Minlsierrat der UdSSR, 
sagte der Redner, hat die Vor­
schläge der ständigen Kommissio­
nen der Kammern des Obersten So­
wjets der UdSSR über die Ver- 
Irößerung der Einnahmen und 

usgaben im Staatshaushalt der 
UdSSR um 135 Millionen Rubel er­
örtert und mich beauftragt. Ihnen 
mitzuteilen, daß er mit den Vor­
schlägen und Korrekturen einzel­
ner Einnahme- und Ausgabenposl- 

tfonen des Staatshaushalts der 
UdSSR für das Jahr 1978 einver­
standen Ist.

Alle Fragen, die von den Plan- 
unJ Haushaltskommissionen und 
den Zweigkommissionen aufgewor­
fen wurden sowie die Bitten und 
Vorschläge, die von den Depu­
tierten auf der Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR geäußert 
wurden, wird das Finanzministeri­
um der UdSSR gründlich prüfen 
und dem Ministerrat der UdSSR 
über die diesbezüglichen Vor­
schläge Meldung erstatten. Über 
die zu diesen Fragen ergrifiene:i 
Maßnahmen sollen die Deputierten 
des Obersten Sowjets det UdSSR 
rechtzeitig informiert werden.

Der Staatliche Plan der ökono­
mischen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR und der Staatshaushalt 
der UdSSR sind angestrengt, 
jedoch reell, betonte der Deputier­
te.

In getrennter Abstimmung nach 
den Kammern bestätigten die De­
putierten e.nstimmig aen Staats­
naushalt der UdSSR lür das Jahr 
1978 und verabschiedeten das Ge­
setz über den Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1978.

Der Staatshaush’lt der UdSSR 
für das Jahr 1978 ist mit Be­
rücksichtigung der Korrekturen 
der ständigen Kommissionen be­
stätigt:

mit einem Einnahmeteil von
246 365 456 000 Rubel,

und einem Ausgabeteil von
246 134 956 000 Rubel,
mit einem Einnahmeüberschuß von 

230 500 000 Rubel.
Die Ausgaben für die Finanzie­

rung der Volkswirtschaft — die 
weitere Entwicklung der Schwer­
industrie, der Bauindustrie, der 
Nahrungsmittel- und Leichtindu­
strie, der Landwirtschaft, des Ver­
kehrs, der Wohnungs- und Kom­
munalwirtschaft und anderer Zwei­
ge der Volkswirtschaft — werden 
im nächsten Jahr 125 662 004 000 
Rubel ausmachen, die Zuweisungen 
für sozialkulturelle Maßnahmen — 
87 629 278 000 Rubel, darunter aus 
dem Budget der staatlichen Sozial­
versicherung 31 392 448 000 Ru- 
brt.

Die Zuwendungen für die Ver­
teidigung des Landes werden im 
Jahre 1978 17230000000 Rubel 
ausmachen.

Im Gesetz sind die Staatshaus­
halte der Unionsrepubliken bc- 
st Bunt.

In den vom Obersten Sowjet der 
UdSSR verabschiedeten Gesetzen 
wird der Ministerrat der UdSSR 
beauftragt, die In den Gutachten 
der Plan-, Haushalts- und anderen 
ständigen Kommissionen darge- 
legten Vorschläge und Bemerkun­
gen zum Staatlichen Plan der 
ökonomischen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für das Jahr 
1978 und zum Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1978, sowie 
die von Deputierten in den Sit­
zungen der Kammer hervorge- 
brachten Vorschläge und Bemer­
kungen zu erörtern und darüber 
entsprechende Beschlüsse zu fas­
sen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 

bestätigte die Haushaltsabrcch- 
iiurig lur das Jahr 197o und faßte 
entsprechende Beschlüsse.

Danach gingen die Deputierten 
zur Frage über die Wa.il des 
Obersten Gerichts der UdSSR 
über. Zu dieser Frage spracn der 
Kandidat des Politbüros aes ZK 
der KPdSU, Erster Stellvertreter 
aes Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der LdbSR. 
Deputierte VV. W. Kusnezow.

Die Verfassung der UdSSR, sag­
te er, legt fest, daß das Obers.e 
bericht uer UdSSR, das nöchs.e 
üerichlsorgan unseres Staates, 
iur (uni uahre gewählt wird. Die 
Vollmachten des im Janr 19,-’ 
wahlten Obersten Gerichts der 
UdSSR sind aogelauien. im Zu­
sammenhang damit unterbreitete 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR der lagung die 
Frage über die Warn des Obersten 
Ger.chts der UdSSR zur Erörte­
rung.

Die Kommunistische Partei mißt 
eine ausschließlich große Bedeu­
tung Fragen der sozialistischen 
Gesetzlichkeit, der Vervollkomm­
nung der sowjetischen Rechtspre­
chung bei. Das neue Grundgesetz 
aes bowjetslaatc» verpflichtet alle 
Staatsorgane. auf der Grundlage 
der sozialistischen Gesetzlicnxeit 
zu wirken, dié Rechtsordnung, die 
Interessen der Gesellschaft, die 
Rechte und Freiheiten der Bürger 
zu schützen.

Der Generalsekretär des ZK der 
KI'oSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Genosse Leonid 
lljitsch Breshnew sagte auf dem 
Maiplenuin, daß die Partei von 
den Organen, denen die Gewähr­
leistung einer strikten Einhaltung 
der sowjetischen Gesetze oblieg., 
„noch mehr Initiative. Prinzipien­
festigkeit, Unversöhnlichkeit im 
Kampf gegen jegliche Verletzungen 
der sowjetischen Rechtsordnung“ 
erwartet.

In der Sitzung du Präsidiums 
am 12. Dezember wurde der Be­
richt des Obersten Gerichts der 
UdSSR entgegengenommen und 
ein diesbezüglicher Beschluß ge­
faßt.

im Beschluß sind konkrete Maß­
nahmen vorgemerkt, gerichtet auf 
die weitere Bcssergestaltung der 
Tätigkeit des Obersten Gerichts 
der UdSSR Im Lichte der Forde­
rungen der neuen Verfassung der 
UdbSR. Es wurde unterstrichen, 
daß die Aufmerksamkeit des höch­
sten Gcrlchtsorgans auf die Ver­
wirklichung der In der Verfassung 
verankerten demokratischen Prin­
zipien und aui die strenge Befol­
gung der sozialistischen Gesetz­
lichkeit ständig konzentriert sein 
muß. Und das erfordert besondere 
Sorge um den Schutz der Gesell­
schaftsordnung der UdSSR und 
Ihre Grundlagen, des sozialistischen 
Eigentums, vor Jeglichen Anschlä- 
(en und zugleich um die Gewähr- 
elstung der politischen, arbeils-, 

persönlichen, Vermögens- und an­
derer Rechte der Bürger. Die Tä­
tigkeit des Gerichts muß der Er­
ziehung der Bürger Im Geiste der

Ergebenheit der sowjetischen Hei­
mat, der sacne des Kommun.smus, 
der strengen und strikten tinnal- 
tu.ig der sowjetischen Gesetze, der 
Regeln des sozialistischen Gemein­
st. laflslcbens, der ehrlichen Einstel­
lung zur staatlichen und gesell­
schaftlichen Pflicht dienen.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets erörterte auch die Vor- 
stnlage zur Zusammensetzung des 
Ooers.en Gerichts der UuSSR. 
Diese Vorschläge wurden von den 
Raten der Ältesten der Kammern

W. W. Kusnezow schlug vor. 
den zaliionmâUigen Bestund des 
Obersten Gerichts der LdSSR so 
zu bewahren, wie er vorner war. 
Der Redner betonte, daß die Ge­
nossen. die für die Wahl zum 

. Quersten Gericht vorgeschlagen 
werden, die not.gen • polltiscnca 
und Leoeiiserianrungen besitzen 
und sicn in der Aroeit zur Festi­
gung der sozialistischen Gesetziicn- 
KCit und der Rechtsordnung gut 
bewahrt natten.

Die Deputierten haben das 
Oberste uerient oer UasbR in lei­
gendem Bestand gewählt: Vorsit­
zender — L. N. Smirnow, Stell­
vertretende Vorsnzenae — S. 1. 
Gussew und J. A. Smoienzcw, 16 
M.tgiieder des Obersten Gerichts 
una 45 Voiksbeisilzer. Zum Ober­
sten Gericnt der UdSSR gehören 
inrem Amt nach die Vorsitzende 
der Obersten Gerichte der Unions­
republiken.

Zur 5. Frage der Tagesordnung 
— über die Bestätigung der Er­
lasse des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSsR — referierte 
der Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
Deputierte M. P. Georgadse.

Die Verfassung der UdSSR, 
sagte er, nat die Funktionen des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
in der Zelt zwischen den Tagungen 
der UdSsR, seine Vollniacnien 
und die Rechenscnaftspilicht ge­
genüber dem Obersten Sowjet ge­
nau fesigelegt. Gemäß dem Arliael 
122 der Veiiassung nimmt das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
in der Zwiscnentagungspcriode 
Änderungen an gültigen Gesetzge­
bungsakten der UdbsR vor, so­
fern sich das als notwendig er­
weist, unter nachfolgender Vorlage 
zur Bestätigung durch den Ober­
sten Sowjet. Gemäß diesem Arti­
kel legt aas PrasiOium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR heute Er­
lasse zu ihrer Bestätigung vor, 
aie nach der secnsten laguiig des 
Obersten Sowjets verabschiedet und 
laut deren Änderungen in c.nzeine 
Gesetze der Union uer SSR elr.lge- 
bracht worden sind.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
bestätigte die Erlasse des Präsi­
diums des Obersten Sowjets aer 
UdSSR, verabschiedete entsprechen­
de Gesetze und faßte einen Be­
schluß zu dieser Frage.

Damit schloß die achte Tagung 
de» Obersten Sowjets der UdSSR 
der neunten Legislaturperiode ihre 
Arbeit ab. (TASS)
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Neue Verse von Andreas KRAMER

Verwundert habe ich mich 
umgeschaut
Verwundert hebe ich mich umgeicbeuf 
wie off schon in der Welt, io heb mir und »erfreut.

Im grünen Wald und auf der bunten Rur 
entzückte mich die Schönheit der Natur.

Vom Wind betört, vorn Sonnenschein berauscht, 
hab ich des Lebens Hohelied gelauscht.

Dezember freute mich gleich wie August und Mei, 
Und doch kam ich zum ScMuB und blieb dabei:

Es wäre lot die Welf, sie wäre öd und leer, 
wenn nicht der Mensch mit heißem Herzen, klugen Händen wir.

Kornblumen zwischen 
reifen Ähren

Gedanken zu Neuerscheinungen

Kornblumen zwischen reifen 
Ähren 

lassen mich nicht weiter gehn, 
wie wenos Bauernmädchen 

wären, 
die da so bescheiden stehn.

Bißchen bleich und 
mitgenommen 

sehen mir die Lieben aus.

Viktor GÜNTHER Ist ein bekannter SchauspielrCßisseur im Gebiet 
Kemerowo. Er leitet das dramatische Volksthcater des Kulturpalastes der 
Hüttenwerker in Nowokusnezk, Bereits 30 Jahre seines Lebens hat der 
Absolvent der Leningrader Gewerkschaftshochschulc In verschiedenen 
Städten Sibiriens dem Laientheater gewidmet. Auf der Bühne des Kul­
turpalastes in Nowokusnezk werden aueh oft seine eigenen Gedichte rezi­
tiert Er schreibt sie in russischer Sprache. Als Dichter hat Viktor Gün­
ther dem Leser so manches zu sagen, denn er kennt das Leben der 
Werktätigen des Kusbass. Hier In den Kohlengruben arbeitete er — einer 
von vielen 1941 aus Leningrad evakuierten Halbwüchsigen — noch 
während des Krieges.

Hier einige Verse Viktor Günthers aus seinem Gedichtband „Borg 
mir einen Tag..." Die Übersetzung besorgte Robert Weber.

Sibirien wird wärmer
Man erzählt: 
„Früher waren 
die Frörte härter 
Als Eisklümpchen 
fielen Spatzen 
auf die Erde. 
Die Kleider — leider — 
waren dünn wie die Not 
Das war eine Kälte, 
allmächtiger Gottl
Jetzt liegen mitten Im Winter 
Schafpelze in Truhen, 
die Madels zieren sich 
in Kapron und Lackschuhen. 
Scheinbar frösteln sie nimmer. 
Wärmer wird in Sibirien

das Klimal" 
Wie kann es auch nicht wärmer 

werden — 
wenn In Tausenden von

Schmelzen 
sich glühende Metalle 
plätschernd wälzen.
Rosa und purpurn

Borgt mir einen Tag
Borgt mir 
nur einen Tag, 
ihr Männer, die Ihr ihm aufs

Genick haut 
mit dem Schlagring aus

Dominowürfel.
Mir Ist er teuer.
Er wird mir nützen.
Und euch ist alles egal, 
ob in der Untiefe emas 
Biergeschwätzes schwelgt ihr, 
ob ihr faule Witze reißt, 
ob ihr den Tag 
wie ein hohles

Tischtenn rsbällchen
von einem Menn zum anderen 

schmeißt.
Borgt mir diesen, 
den unansehnlichen, 
den schlichten!
Ich geb' ihn zurück 
als ein paar Gedichte, 
die, den Gaumen verbrennend, 
den Atem benehmen,

Sind sie aus der Farm 
gekommen, 

Khn zur Mittagsruh nach Haust 
gen beim VorObergehen 

hier, in dieses Kornfeld ein, 
um ein kurzes Wiedersehen, 
um ein liebes Stelldichein.
Und Ich geh, um nicht zu stören, 
will kein Spielverderber sein. 
Und der Himmel singt in Chören, 
und Ich stimme leise ein.

lodern In Hochöfen die Erze, 
die auf das Wohl der Schöpfer 
gestellten Kerzenl 
Uber Ihnen leuchtet die

Himmelsferne. 
Gierig wärmen sich über ihnen 

die Sterne. 
Und d e Bauplätze?
Auf den Bauten Ist es — uff! — 

wie helßl
Man zöge das Hemd aus, 
würde freier de' Fleiß, 
Die Normen Sind keine

Dogmen —■ 
erfüllt man gleich dreil — 
Im blauen Juli, 
Im heißen Juli 
stößt man aufs Neujahr an 
mit dem Wein, 
mit dem kühlen... 
Die Jugend macht 
den ganzen Kailender irre. 
Wie kann es da 
nicht wärmer werden 
in Sibirien?

als ein Chausseekllomeler, 
breiter denn die Nawa, 
als ein Kilo Treibstoff 
für Jene, 
die sich Ins All erheben. 
Ich bin überzeugt) 
in der „Prawde" jetzt 
bereitet man vor 
eine Schrift fürs Gesetz: 
„Alle Zeitverichwender 
haben abzugeben 
den Rohstoff vom leeren Alltag 
für jene, 
die nicht bis zu Ende 
geflogen, 
gebaut, 
geschrieben—“ 
Ich weiß: 
Das Gesetz 
wird Irgendwann weffenl 
Aber vorläufig 
borgt mir 
nur einen Tag 
noch Belieben!

.Jtlchfs Ist unserer Literatur fremder als Selbstzufriedenheit. Sie re­
gistriert ja nicht nur die fruchtbaren Veränderungen Im Loben und un­
sere Vorwärtsbewegung auf ein hohes Ziel hin, sondern sie Ist berufen, 
die gesellschaftlichen Entwicklungsprozesse an Hand von Manscheruchlck- 
salen zu erforschen, um zu zeigen, welche Anstrengungen nölig sind, damit 
sich das Neue durchsetzt."

Tachlngla AITMATOW

Bevor Ich diese Zellen schrieb, 
las Ich noch einmal aufmerksam 
alle Llteraturselten des „Neuen 
Lebens" und der „Freundschaft" 
des laufenden Jahres 1977 durch. 
Zwanzig aowjetdeutache Autoren 
legten In diesem Jahr dem Urteil 
des Lesers etwa vierzig Prosa- 
werke vor: lyrische Skizzen, Stu­
dien, kleinere und größere, oft 
konfliktreiche Erzählungen, Ro- 
manaustüge. Es erscheint sls 
zweckmäßig zu versuchen, Ihre 
Vorzüge und Mängel, wenn auch 
nur Im Rahmen eines kurten 
Zellungsbeltrags, zu erfassen.

I.

Der Leset erinnert steh wohl, 
wie sich erst vor wenigen Jah­
ren plötzlich ein merklicher Strom 
von werken zu historischen The-
men In die sowjetdeutsche Litera­
tur ergoß. Es war gang und 
Eäbe, daß sich anerkannte Prosai- 
er In Ihren Romanen und Erzäh­

lungen der Vergangenheit unseres 
Volke* zuwandten In der Bestre­
bung. den »urüekgelegten leldvol- 
len weg zu schildern und lebendige 
Bilder der harten verworrenen Zeit 
am Vorabend des Großen Oktober 
und der ersten Jahre der Sowjet, 
macht nachzugestalten. „Herbst- 
sturm und Frühllngarauschen", 
„Gesprengte Fesseln“, „Flucht ins 
Glück" von D. Hollmann, „Die 
erkämpfte Scholle", „Ablösung 
vorl" von V. Klein, „Im Wirbel­
sturm*' von A. Saka, „Nebel" von 
A. Deboiski, „Aus Morgen und 
Abend wurde der erste Tag" von 
A. Reimgen, ..Jahre und Schicksa­
le" von R. Köln, „Helnzchena Uni­
versitäten" von K. Ober! wurden 
mH Recht als bedeutende Etappen- 
erschcinungen in der sowjetdeut­
schen Literatur aufgenommen. 
Jedoch gerade dann wurde wieder­
holt, mündlich und gedruckt die 
Befürchtung geäußert: ob die 
Tendenz zum Historismus nicht zu 
augenscheinlich sei, ob die kon­
zentrierte und vertiefte Aufmerk­
samkeit gegenüber der Vergangen­
heit nicht allein darauf zurücktu- 
führen sei, daß sich unsere Prosai­
ker an die Gegenwart nicht heran­
wagen, den Kampferfüllten, stür­
mischen Strudel unserer Tage mei­
den. Und wenn der Leser nun die 
Literaturselten der sowjetdeutschen 
Presse für dieses Jahr durchsieht, 
wird es ihm unbedingt auffallen, 
daß die überwiegende Mehrheit der 
Werke, außer zwei—-drei Titel, voll 
und ganz der künstlerischen Dar­
stellung der Gegenwart im direk­
ten Sinne gewidmet ist.

Erinnern wir uns an einige da­
von... Dominik Hollmann, der 
älteste und — nach der Zahl der 
Publikationen geurteilt — aktiv­
ste. hat ein wahrheitsgetreues und 
lebhaftes Bild der Silvesternacht 
im Flughafengebäude gezeichnet 
und dabei eine ganze Galerie 
lebendiger, vollblütiger Gestalten, 
interessanter Charaktere geschaf­
fen. Wie es den Menschen unter­
wegs, während des qualvollen 
Wartens auf Flugwetter, während 
des Schlangenstcnens in Wartesä--L 
len oft passiert, vertrauen auch 
die Helden dieser nicht großen Er­
zählung (..Neujahrsnacht Im Flug­
halen". NL Nr. Nr. 4. 5, 6. 1977) 
einander ihr Innerstes, Ihr Leid an, 
teder auf seine Art und Welse. 
Jnd aus diesen schlichten Erzäh­

lungen und außergewöhnlichen 
Menschcnschlcksalen, die uns der 
Schriftsteller mit solcher Güte, 
künstlerischem Feingefühl und 
Takt mlttellt, erstehen verallge­
meinerte, prägnante Gestalten 
unserer Zeitgenossen, von Men­
schen, die aus dem Leben selbst 
gegriffen sind — verschiedenen Al­
ters, verschiedener Berufe, mit 
verschiedenen Lebenserfahrungen 
und Bestrebungen, die ein ent­
wickeltes Selbstbewußtsein, ein Ge­
fühl der Pflicht sich selbst und 
der Gesellschaft gegenüber besit­
zen.

Auch in anderen Erzählungen, 
die der beneidenswert tätige D. 
Hollmann veröffentlicht hat. ist 
unsere reelle Gegenwart widerge­
spiegelt — seien es ein großer 
Kolchos mit seinen unendlichen 
gesellschaftlichen und Produk­
tionsproblemen, kompliziertem Kol­
lektiv und mannigfaltigen Interes­
sen und Sorgen („Wo ein Wille 
Ist...“, NL. 5. 12. IV. 77) oder gute 
menschliche Beziehungen, die zwi­
schen lungen Leuten Im Zug ent­
stehen („Menschliche Güte . Fr. 
8. 15. 22. I, 77) oder ein Ereignis

im Leben eines jungen Feuerwehr-
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Aus dem persischen Zyklus
Törkllblaues, hlmmalfrohet Land.
Maina Ehre ist des Liedes Pfand.
Seewlnnd, Seewind, braut* nicht überall — 
schau, der Rote winkt die Nachtigall.

Sieh, die Rote schmllrt und beugt tlch nieder. 
Dieiei Lied ballt laut im Herzen wider. 
Seewind, Seewind, braut* nicht überall — 
tchau. der Rote wink! die NachllgalL

Du bitl doch ein Kind... wle’t eben gehl. 
Und auch Ich, bin Ich denn kein Poet? 
Seewind, Seewind, braut* nicht überall — 
tchau, der Rote winkt die Nachtigall.

Liebe, teure Hella, verzeih.
Viele Roten gibt et weit und breit.

Viele Roten tchmel ten leicht wie Kerzen 
und nur eine lächelt dir Im Herzen.
Lächeln wir tu lammen — du und Ich — 
dletem blauen, frohen Himmelsstrich.
Seewind, Seewind, braut' nicht übe'all — 
tchau. der Rose winkt die Nachtigall.

Türkisblaue«, himmelfrohes Land.
Irt mein ganxes Leben auch des Ließet Pfand, 
doch für Hella umkost die Nachtigall 
ihre Rote still im Vollmondstrahl.

Deutsch von Pauline Welx

msnnes, In dessen Herz dss zar­
te Flämmehen dea ewig erhabenen 
Gefühls auflodert („Das Flämm- 
chen", Fr. 17. IX. 77).

Das vielfältige Leben eines mo­
dernen Dorfes In seinen verschie­
denen Dimensionen schilderte 
Alexander Hasselbach In der Er­
zählung „Peter der Zweite" (Fr., 
Llteraturselten von Nr. 76 bis 
Nr. 122, 1977). Der Wert der Er­
zählung besteht In den wahrheits­
getreuen Realien der modernen 
Großlandwlrtschaft, In der Be­
leuchtung oder, besser gesagt, Im 
Versuch einer künstlerischen Erfas­
sung unseres Alltags. Die Schilde­
rung geht hauptsächlich In die 
Breite. Der Autor beschreibt ver-
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schiedene Schicksale, verfolgt den 
Werdegang der Charaktere, die 
nicht einfachen menschlichen Be­
ziehungen, schildert die täglichen 
Sorgen der Kolchosleftung. die 
Arbeit der Komsomol- und der 
Parteiorganisationen, der Schule, 
der Laienkünstler. Dem Autor ist 
es gelungen, vieles zu zeigen und 
über verschiedene* zu erzählen, 
dem Leser einige vollblütige Ge­
stalten zielstrebiger, aktiver, mora­
lisch sympathischer Menschen, 
wahrer Schöpfer des neuen Lebens 
vor Augen zu führen.

Gefühlstief hat Leo Marx die 
Jauchzende Freude und den reser­
vierten Stolz des Ackerbauern, des 
Sämanns, des ewig Schaffenden 
wiedergegoben, der In seine Mutier 
Erde, In seine Sache verliebt Ist. 
„Des Sämanns Frühlingstag", NL. 
4. V. 77). MH knappen, doch prä­
zisen Details, treffenden Strichen 
zeichnete er die Gestalten der 
Ackerbauern — des Brigadiers, des 
Agronomen, der Mechanisatoren 
und der Köchln Wäs Male mH ih­
rem durchaus nicht leichten 
Schicksal.

In der Erzählung „Ja, die Lie­
bel" (NL. Nr. 35—38) erzählte 
Willibald Feist dem Leser die 
schlichte Liebesgeschichte zweier 
glücklicher junger Paare wie Im­
mer mit welchem Humor, mit 
gütigem Lächeln. In einer etwas 
vereinfachten Operettentonart. Hin­
ter dem äußerlich anspruchslosen 
Sujet mit unschuldigen Foppe­
reien. lustigen Szenen, charmanten 
Mißverständnissen, die sieh ohne 
Mühe und auf die glücklichste Wei­
se klären, Ist das freudige Leben 
und die friedliche Arbeit eines 
wohlhabenden Sowchos unserer 
Tage zu erkennen.

Es ist lobenswert, daß Elsa Ul­
mer, die immer entschiedener zur 
Prosa neigt, sich zur Gestalt des 
modernen städtischen Arbeiters 
hingezogen fühlt. Die Erzählung 
„Die Uhr schlägt drei...'* (Fr., Nr. 
61. 66. 71) ist nicht ihr erster Ver­
such in dieser Richtung. Die Er­
zählung ist mit Kenntnis des Ma­
terials, gedrungen, mit knappen 
Mitteln geschrieben. Man spürt die 
Suche nach neuer Form, das Be­
streben. lakonisch zu schreiben, 
das Sujet anhand eines ernsten, 
dramatischen Konflikts zu gestal­
ten.

Hilde Anzengruber, die in den 
letzten Jahren in der Presse ziem­
lich oft erscheint. bemühte sich 
ebenfalls, nach Vermögen ein um­
fassendes Panorama unserer Wirk­
lichkeit zu schaffen. Sie ver­
suchte in Ihrer Erzählung „Ein 
langes Jahr — von Februar zu 
Februar" (Literaturselten des NL, 
Juni—Juli) eine große Gruppe un- 
scrcr Zeitgenossen — Wissenschaft­
ler, Angestellte, Arbeiter. Lehrer. 
Rentner — zu schildern, dehnte die 
Handlung Ober einen großen 
geographischen Raum aus, streif­
te verschiedene Seiten des gesell­
schaftlichen Lebens.

Über das Schicksal einer alten 
Lehrerin, unserer Zeitgenossin, ei­
nes tätigen, unermüdlichen Men­
schen erzählte Rosa Pflug in einem 
ausgeglichenen, zurückhaltenden 
Ton, mit lichter Wehmut und lyri­
scher Gefühlswärme („Guten Tag, 
Kinder!" NL. II. I. 77). Die Er­
zählung entbehrt besonderer li­
terarischer Kunstgriffe, der Auto­
rin ging es auch nicht um eine 
originelle Manier, es ist einfach ci- 

ne gedrungene, höchst Innige, er- 
fühlte Erzählung über den Le­
bensweg einer einfachen Frau, ei­
ner Lehrerin nicht nur nach Beruf, 
sondern auch nach Berufung, die 
das Leben kennt und von Ihm 
lernte, denn es war lehrreich. Es 
Ist Rosa Pflug gelungen. eine 
Stimmung zu schaffen, einen le­
benstreuen Charakter zu zeichnen 
und uns zu überzeugen, daß die 
Frau Ihr Leben, das hier in einen 
leichten Schleier der Erinnerung 
gehüllt Ist, würdig verlebt hat.

Eine der angenehmsten Ersehe! 
nungen In der sowjetdeutschen 
Literatur dea laufenden Jahres lat 
die Erzählung von Viktor Heinz 
„Von 1 bis fr (Literaturselten des 
NL, 11—111). Ernst Kontschak. der 
sich als erster über dieses Werk 
äußerte (NL. 19. IV), bemerkte 
mit Recht, daß der Autor sieh als 
geschickter Erzähler zeigte, daß 
ihm ein frischer, unvoreingenom­
mener Gesichtspunkt, eine urwüch­
sige Erzlhlmanler, der Gebrauch 

elner ziemlich reichen Auswahl von 
Darstellungsmlttcln eigen Ist, Es 
sei hlnzugefOgt, daß der Wert 
der Erzählung von V. Heinz nicht 
nur darin besteht, daß der Autor 
das gegenwärtige Leben der Stadt 
und des Dorfes zum Gegenstand 
seiner künstlerischen Forschung 
wählte, daß er wahrheitsgetreue 
psychologische Porträts seiner 
Zeitgenossen schuf, die Gemütsbe­
wegungen seiner Helden verfolgte, 
die Gelstcaweli eines gebildeten, 
scharfsichtigen, nicht eindeutigen 
Menschen zeigte, der, wie Rudolf 
Hartmann von sich selbst sage, 
„aus lauter Zweifel und Hemmun­
gen" bcatcht, sondern daß er auch 
von all dem frisch, auf eine mo­
derne Welse, mit dem Humor der 
heutigen Jugend, mH einem An- 
flug von Bitterkeit, gleichsam ei­
nem nachlässigen und leichten 
Spötteln über sich selbst und sei­
ne Umgebung berichtet. Die Er­
zählung Ist durch und durch Ge­
genwart, liest sich mit unvermin­
dertem Interesse: Ihre Helden sind 
aus Fleisch und Blut, deren Ge­
fühle, Handlungen. Bestrebungen 
sind uns nahe und verständlich. 
Der Autor berichtet nicht nur Fak­
ten oder erzählt über Ereignisse, er 
schildert, spricht die Sprache der 
Kunst, zeichnet, gebraucht ver­
schiedene Mittel, operiert mH lite­
rarischen Assoziationen und Pa­
rallelen.

Peter Klassen behandelt in der 
Erzählung „Zerreißprobe" (NL, 
Nov.—Dez.—77) die moralisch­
ethischen, Produktion*-, Familien* 
und persönlichen Probleme des 
modernen Dorfes und seiner Men­
schen In einer engen, wechselseitig 
bedingten Einheit

Die verschiedenen Seiten unse­
rer Wirklichkeit finden ihre Gestal. 
tung in einer Reihe Erzählungen 
un<T lyrischer Skizzen von N. 
Wacker. A. Deboiski. R. Weber, V. 
Wiedmann, L. Frank. Und diese 
entschiedene Wendung zur Ge­
genwart, das Bestreben, unsere 
Zeit künstlerisch zu prägen, man­
nigfaltige Gestalten unserer Zeit­
genossen in ihrer ganzen Fülle zu 
zeigen, ist meines Erachtens ge­
rade das deutlichste, wichtigste 
Merkmal der sowjetdeutschen Pro- 
sa der letzten Jahre und Insbe­
sondere des nunmehr auskllngcn- 
den Jahres. Es ist zweifellos eine 
bemerkenswerte und erfreuliche 
Tatsache.

II.

Das soll durchaus nicht bedeu­
ten. daß das Thema der Vergan­
genheit in diesem Jahr gemieden 
wurde.

Reinhard Köln, der das Leben 
des vorrevolutionären Dorfes gut 
kennt, hat eine kleine, doch wun­
derbar Inhaltsreiche und wahrheits­
getreue Erzählung veröffentlicht 
(„Die letzte Ölung". Fr. 27. VIII. 77). 
Ein in der Steppe wütender 
Schncesturm hatte den Erzähler 
auf das Chutor (Einzelgehöft) 
Dolodlnowka zu seinem Schul­
freund gebracht, der „fast Pater 
geworden wäre. Er studierte im 
Saratower katholischen Seminari- 
um. hatte sich aber in Maria ver­
liebt". Der Fall, den der Autor 
beschreibt, ist erschütternd. Vor 
den Augen des Lesers ziehen Bil­
der des äußersten Elends, der 
Wildheit, der Rechtlosigkeit vor- 
über, die ihm anschaulich zeigen, 

aus welcher Finsternis. geistiger 
Verwüstung, Armut und Unwissen­
heit die Oktoberrevolution das 
Volk erlöste.

Am Vorabend des 60. Jahres­
tags unseres Staates veröffentlich­
te Alexander Reimgen zwei Aus­
züge aus dem Roman „Vater und 
Sohn" (NL. 17. 24. 31. Mai) und 
„Im Wirbelsturm des Oktober“ 
(Fr. Nr. Nr. 215. 225). Während 
es dem Autor im letzteren gelun­
gen Ist, mit geübter Feder Bilder 
des Bürgerkriegs auf der Krim, 
die aktive Beteiligung der Ver- 
treter verschiedener Nationalitäten, 
darunter auch der „RuBlanddeut- 
schen" an der Errichtung der 
Sowjetmacht zu zeichnen, so zeig­
te der Autor im ersten Auszug, 
dank der parallelen Entwicklung 
zweier Linien — der Linie des 
Vaters Ernst Schroh, eines alten 
Ackerbauern, Teilnehmer am Bür­
gerkrieg, eines lebendigen Zeugen 
jener flammenden Jahre, da Hun­
ger, Zcrrütung, Entbehrung wütc-
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ten, des Organisators der ersten 
landwirtschaftlichen Artels, und 
der Linie seine* Sohnes Jakob 
Schroh, des Leiters eines modernen 
großen Kolchas Im Süden Kasach­
stans, Deputierten des Obersten 
Sowjets. Ritter zweier Orden — 
überzeugend die Kontinuität der 
Generationen, die gewaltigen 
Wandlungen, die sich In diesen 
Jahren in unserem Land, In unse­
rem .gesamten Leben vollzogen 
haben. Die Vergangenheit und die 
Gegenwart unserer Wirklichkeit 
haben sich natürlich und untrenn- 
bar verflochten im Auszug aus 
dem Roman „Ernst Schroh und sei­
ne Kinder". Die besten Eigenschaf­
ten des Relmgenschen Talents — 
die breitangelegte epische Darstel­
lung. die Kenntnis des Lebens und 
seiner Helden, die Exaktheit der 
Details, die Güte und lyrische 
Herzlichkeit, der ständige Stolz 
auf den Menschen der Arbeit — 
sind in diesen Kapiteln zu vollem 
Ausdruck gelangt.

Die verhältnismäßig nicht weit 
zurückliegende Vergangenheit — 
die heiße Zelt im Nachkricg*deutsch- 
land (im Ruhrgebiet) — schil­
derte Alexej Deboiski in der Er­
zählung „Die Explosion" (Fr. vom 2. 
9. 16. 27. Juli). Sie beginnt mit 
den wolkenlosen, lebhaft und 
keusch ausgeschriebenen Szenen 
des jungen verliebten Ehepaares 
Walter und Erika. Es schien, als 
könne nichts den Anfang ihres 
glücklichen Ehelebens trüben. Doch 
der Autor beschreibt mit genauen, 
lebensechten Strichen die Indu­
striegroßstadt. finster, lärmend, in 
rostige, giftige Produktionsdünste 
gehüllt, das gigantische Krakenge­
bilde der Werke ..Farbenindustrie", 
von denen das Leben Hundert­
tausender Arbeiter abhängt, das 
Deutschland der ersten Nachkriegs­
jahre. Als noch alles entblößt war, 
sich erst alles gestaltete. und 
ringsum eine Menge Tigcsprob'.e- 
m: — politischer, wirtschaftlicher, 
kultureller, ideologischer — nach 
ihrer Lösung schrie und in dump­
fen Bierhallen erbitterte Wortge­
fechte geführt wurden, da bahnte 
sich die Konsolidierung der Kräf­
te der Arbeiter an. fielen den 
Menschen die Schuppen von den 
Augen. Und den Leser ergreift 
Unruhe, als er in den Trubel jener 
stürmischen, komplizierten Zeit 
taucht. Der Held der Erzählung, 
Walter, ist unlängst aus der engli­
schen Gefangenschaft zurückge­
kehrt, und anfangs Ist er noch völ­
lig apolitisch, und Ihn gehen die 
Streitreden um die Russen und die 
Amerikaner, um den Nazismus, 
um die Zukunft des Ruhrgebiets 
nichts an. „Wir werden nicht ge­
fragt" ist sein Kredo. Doch die 
persönliche Tragödie und der Ein­
fluß des Arbeiters und Kommu­
nisten Otto Kretschmar erwecken 
In Ihm Zivilcourage, das Gefühl 
der Verantwortung und der Pflicht. 
Die Erzählung Ist kompositionell 
interessant aufgebaut, mit Fak­
ten und Ereignissen scharf gewürzt 
und zeichnet sich durch bedeu­
tenden künstlerischen Wert ius.

Hl.

Wie oft hat die Kritik wie auch 
das Leserpublikum aller Altersstu­
fen, haben die Schriftsteller selbst 
darüber geklagt, daß in der so­
wjetdeutschen Literatur zu wenig 
Über die Jugend geschrieben wird,

und wenn schon, dann schreibt 
man ziemlich blaß, schematisch, 
zu lebensfremd und ungefähr. Dai 
ist ein ernster und begründeter 
Vorwurf. Allerdings hat D. Holt­
mann recht: „Themen über un­
glückliche Liebe, Familienzerwürf­
nisse. über landwirtschaftliche 
Produktion — Hand aufs Herzt — 
Sie können dem lieben, lebenslusti- 
(;en, zu Scherz und Humor aufge- | 
tgten Völkehen höchstens lange, 

ausdruckslose Gesichter abgewln- 
nen und die Lust an deutscher 
Lektüre verleiden“ (Fr. 26. HL 
77). Ich weiß nicht, wie es gesche­
hen Ist — absichtlich oder unge­
wollt — doch e* ist eine absolut 
augenscheinliche Tatsache: die 
Haupthelden der fast gesamten so- 
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Vertreter der jungen Generation. 
Sie, diese jungen Menschen, die 
von unseren Prosaikern ge- 
schildert werden, sind sehr unter­
schiedlich in Charakter. Lebensbe­
strebungen, Temperament gesell­
schaftlicher Wertigkeit. Bildungsni­
veau. Peter Bauer z. B. ist ein 
„wettergebräunter hochgewachsc- 
ner junger Mann", energisch, un­
gestüm, lebensfroh, mit einem 
exakten, bestimmten Lebensziel. 
Kaum vom Armeedienst Ins Hei­
matdorf zurück, geht er zum Kol­
chosvorsitzenden und fordert 
Arbeit. Im Herbst wählen die Kom­
somolzen de* Dorfes den ehemali­
gen Soldaten, nun Kraftfahrer, zu 
ihrem Anführer, und der junge 
Peter stürzt Sich in die endlose 
Arbeit, in die Sorget? einer Groß­
wirtschaft. Der Autor zeigt sei­
nen Helden in verschiedenen Um­
ständen — in der Sitzung der Ver­
waltung. im Klub während eines 
Disput« über das Glück, während 
der Heumahd, auf einem Begräbnis, 
im Kontakt mit verschiedenen 
Menschen und in komplizierten 
Bezieh u n g e n zu ihnen, in 
ständiger Handlung. Er ist
ein Mann der Tat und der
Pflicht, er hat Geltung bei jung 
und alt. man liebt und achtet ihn 
aufrichtig. Peter versteht die 
Kompliziertheit des Lebens, den 
starken Mangel nicht nur an Fach­
leuten, sondern auch an klugen 
Organisatoren im heutigen Dorf. 
Peter Bauer ist nicht die einzige 
gelungene Gestalt in der Erzählung 
„Peter der Zweite". Der Leser wird 
in diesem Werk nicht wenig über­
zeugende Gestalten unserer jungen 
Zeitgenossen finden, sei es der 
hitzige, leicht entflammende Philo. 
logiestudenl Viktor, die gescheite 
Wilma oder der sichere, gesetzte 
Sascha Wolf, oder die treue, er­
gebene Irma.

Durch und durch „jugendlich“ 
— den Haupthclden wie auch dem 
Geist der Schilderung nach — ist 
auch die Erzählung „Von I bis 6“ 
von Viktor Heinz. Rudolf Hart­
mann ist kein Dutzendmensch und 
nicht eindeutig in seinem Wesen. 
Ai* Lehrer, Intellektueller, Lite­
rat und Folklorist ist er wißbegie­
rig. aufmerksam, bahnt sich den 
Weg zur Wahrheit durch ständige 
Zweifel und seelische Auseinan­
dersetzungen. Er nimmt sich das 
Scheitern der ersten Ehe, die Tren­
nung von seinem geliebten Söhn­
chen sehr zu Herzen, überwindet 
die Qual der Einsamkeit, beobach­
tet forschend die Umgebung, grü­
belt ständig, denkt nach, freilich 
manchmal etwas oberflächlich, aus 
zufälligem Anlaß (z. B. daß man 
sich jeden Tag rasiert, und sieh 
da, „der Bart wächst weiter... wo 
es doch so viele Glatzköpfige 
gibt...**), mit einem nicht immer 
angebrachten Spott Rudolf Hart­
mann ist nicht so aktiv, tätig und 
gesellig wie A. Hasseibachs Peter 
Baue», er neigt mehr zur Analyse, 
zur Erfassung des Kerns der 
Erscheinung, zum Psychologismus. 
Er ist redlich, sein Ehr-. Pflicht- 
und Verantwortungsgefühl Ist stark 
entwickelt, er versteht es, in den 
Menschen das Wahre, das Echte 
zu entdecken. So erfaßt er z. B. 
fein das Wesen der freudigen 
Stimmung der Einwohper des Dor­
fes, in das er mit seiner Braut 
kommt, ihre Zuversicht in das 
Heute und Morgen, ihren Optimis­
mus, ihre Tüchtigkeit, ihre exakt 
organisierte Arbeit und das soli- 

- de Lebensgefüge. Seine Betrach­
tungen über die Vergangenheit des 
Gebiets der Birkenhaine, in dem 
er aufwuchs und nicht wenig 
Freuden und Leiden erfuhr, über 
das harte Leben der ersten Ansied­
ler. über die heutige Blüte sind 
treffend, tief und verständnisinnig. 
Nicht nur Hartmann, sondern auch 
seine vom Prosaiker geschilderten 
Freunde und Bekannten sind le­
bensechte Charaktere. Menschen 
aus unserer Mitte, aus unserer Zeit 
mit all ihren Schwächen und Vor­
zügen.

(Schluß folgt )

Peter KLASSEN

Meiner lieben alten Freundin
Alt wir eint! die Betten klopften 
sagtest du et wäre schön, 
einen kleinen ausgettopffen 
weißen Storch bei unt tu sehn.

Weiße' Storch auf der Kommode, 
Sinnpild kinderreichen Sein's, 
wa' in manchen Dörfern Mode. 
Unser Dorf wer auch so eins.

Weißer Storch mit schwarten 
Flügeln 

trug Im Schnabel ein Paket;
's könnte sein, es sei ein 

Hänschen 
Oder eine Margaret*.

Also gut. Ich kaufte einen, 
Niehl sehr groß, euch nicht tehr 

klein.

Keinen teuren, keinen feinen — 
's sollt ja nur ein Sinnbild sein.

Auch war unsere Kommode 
schon sehr alt und abgak'atif. 
Doch—wir hielten en der Mode, 
sonit wär* untre Ehr geplatitt

Weißt du noch, wie du 
gegangen

zur Kommode auf den Zeh’n? 
Hast dich an den Slmi gehangen, 
Um den lieben Storch tu sehn. 
Lange haben wir gewartet, 
endlich platzte die Geduld: 
Unser Storch wer auigearlef. — 
Denn du selbst warst ja nicht 

schuld!

Ja, wir hörten auf tu weinen, 
gingen stracks Ins Kinderheim, 
nahmen uns der Kleinsten einen, 
brachten Ihn zu uni Ins Helm. 
Ach herrje war das na Freudet 
Liebe Güte, war das nett! 
Wirklich, war's nicht zu 

beneiden:

lagen jetzt zu drltt Im Befff 
Storch, was schaust du auf uns 

nieder?
Fauler Wicht, du träumif ja nurl 
Gant verstaubt ist dein 

Gefieder.
In die Eck kn dunklen Rur!

Und dann gingst du zur
Kommode, 

hat! den Wicht hinaus gebracht. 
„So, jetzt lind wir aus der 

Model" 
hast du stolz zu mir getagt. 
Jahre kamen, Jahre gingen, 
Störchlein ruhte In der Eck.

Senf! wer’n schon der Liebe
Schwingen 

und die Hoffnung — eine
Schneck.

Plötzlich da. Im Frühling war es, 
wacht der Storch auf einmal auf. 
El, so’n Ding, so'n sonderbare!! 
Krabbelt auf den Stand hinauf.

Dreht den Kopf nach allen
Saiten, 

macht uns Augen — le'lergroß, 
reckt die Hügel, wiegt die

Seilen, 
refft tlch euf und — klappert 

lot!

Schimmerten da deine Äug'ein, 
kriegtest einen freud'gen

Schreck.
Scheutest nach: ja, unter

Störchlein 
ist nicht mehr in tainer Eck-

Alto hat sich*! zugefragen 
wirklich wahr und gsnt konkret: 
Als d'e neun tu Ende waren, 
herzten Wir'ne Margaret'.
Dann hat sich der Storch 

beruhigt.
duselt in den Tag hinein. 
Hat ja auch genug gafuseltl 
Laß ihn jetzt nur Sinnbild sein!
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Für Musik 
begeistert

Dir Dorfstraßen sind noch leer, 
nur vor dem Klub auf dem Frei­
platz sieht man ein Häufchen Jun­
gen. In wenigen Minuten kommen 
noch einige angelaufen. Auch ein 
untersetzter, etwas schwerfälliger 
Mann, den alle Jungen begrüßen, 
gesellt sich zu ihnen. „Wo bleibt 
denn heute David?“ fragt der 
Mann einen rothaarigen Wuschel- 
kopf. „Er muß bald kommen“, gibt 
dieser zurück. Nun begeben sich 
alle in das Klubhaus, wo sie hin­
ter einer Tür mit der Aufschrift 
„Blasorchester“ verschwinden. Bald 
erschallen die ersten Töne— Eine 
Probe des Blasorchesters im Dorf­
klub des Thälmann-Kolchos, Rayon 
Sary-Agatsch, wie sie seit Jahren 
hier stattfinden. bat begonnen.

Bereits zwanz i g Jahre 
leitet Heinrich Birich das 
Blasorchester All diese 
Jahre arbeitete er als einfacher Kol­
chosbauer, in Feld und Farm. Und 
all diese Jahre blieb er dem Or- 
ch»tcr treiK fand Zeit für die Pro- 
ben, fand seine künftigen Musikan­
ten. Mehrmals mußte er alles von 
neuem beginnen. Auch jetzt sind 
in das Orchester 12— 13jährige 
Jungen gekommen.

„Zuerst war diese Beschäftigung 
für manchen von den Jungs ein­
fach Zeitvertreib“, erzählt Heinrich 
Birich. „Doch jetzt nehmen sie es 
ernst. Die ersten Monate sind wie 
für die Kinder so auch für mich in 
vieler Hinsicht wichtig, leb lerne 
jeden einzelnen kennen. ihre«mu- 
'ikahsclien Fähigkeiten, ihre 
Charaktereigenschaften. Die Kin­
der passen sich in dieser Zeil den 
neuen Verhältnissen und Bedin­
gungen an. die sie nun berücksich­
tigen müssen. Und das fällt ihnen 
nicht leichL Viermal wöchentlich 
treffen wir uns hier im Klub. Jetzt 
haben die Jungen bereits erfahren, 
wieviel Mühe jeder neue Schritt 
in der Welt der Musik kostet

Die Probe... Die Jungen mit den 
Blasinstrumenten sitzen im Halb­

Mit olympischem Emblem und kasachischem
Auf die olympischen Sommer­

spiele. die 1980 in Moskau statt­
finden sollen, bereiten sich nicht 
nur die Sportler und die Organisa­
toren vor. Als erste in Kasachstan 
begannen die Betriebe der Re- 
publikvcreinigung für Kunstgewer­
be „KasChudoshprom“ Erzeugnisse 
mit der olympischen Symbolik 
herzustellen. Sie bereiteten 14 Er­
zeugnisarten vor. Fünf davon — 
Keramikvasen und eine mit Sticke­
reien verzierte olympische Handta­
sche — wurden vom Organisa­
tionskomitee der Olympiade gutge­
heißen. Mit ihrer Herstellung wird

----------------- Eine Reise in die Vergangenheit ----------------------------

Funde 
sowjetischer 
Archäologen

kreis vor ihrem Leiter. Einige sind 
hinter ihren Instrumenten kaum zu 
sehen. Ab und zu bricht das Spiel 
ab. jemand hat den Takt verloren, 
ein anderer bläst die falsche Note 
Der Fehler wird allseitig analy­
siert, wenn Birich sich überzeugt 
hat, daß alles klar ist. dann zuckt 
der Taktstock in die Höhe, und das 
Stück erklingt wieder. Die Übun- 
Scn wechseln einander. Da jagen

io Trompeter die Tonleiter auf und 
ab. Dann sind die Waldhornspfe­
ier an der Reihe. Und wieder for­
dert der Taktstock das ganze Or­
chester zum Spielen auf. Es wird 
geübt, geübt und geübt.

„Was mir bei all dieser Arbeit 
besonders wichtig ist", sagte B: 
rieh in der Pause, „das ist die ein 
mfltigc Unterstützung unserer Bc 
mühungen seitens der Eltern, der 
Schule und (nicht zuletzt auch des 
Kolchosvorstands. Die Eltern freu­
en sich darüber, daß die Kinder ih­
re Freizeit mcht verschwenden, die 
Lehrer bauen auf den eraieheri 
sehen Wert dieser Betätigung ihrer 
Schüler.

Zu verschiedenen FelerficWtetten. 
wenn sich die Kolchosbauern im 
Klub versammeln, oder auch zu an­
deren Festtagen tritt dann das 
Blasorchester vor. Und jedesmal 
wird cs von den Dorteinwohnern 
gut empfangen.

Die Probe ist aus. Die Kinder 
schlagen ihre Notenhefte zu, legen 
diè Instrumente auf die Regale, 
verabschieden sich. Auch Heinrich 
Birich legt den Taktstock auf das 
Notenpult. Für heute Schluß! Und 
morgen— morgen versammeln sic 
sich wieder in diesem Zimmer. Und 
wer weiß, vielleicht sicht sich einer 
von ihnen schon , mit drin Takt- 
sfock vor einem großen Orchester.

Woldemar FINK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Tschlmkent 

man ab Januar nächsten Jahres be­
ginnen.

Die Kasachstancr und die Gäste 
der Republik haben sich schon 
mit Keramikwaren, die mit dem 
olympischen Emblem geschmückt 
find und vom Experimentalwerk 
für Kunstkeramik hergestellt wur­
den, bekanntgemacht. Für Serien­
fertigung werden Artikel aus Bunt­
metall, Keramik, Leder und Holz: 
Olympische Damentaschen. Vasen. 
Pialen, Grußadressendeckel — vor­
bereitet.

Zwölf Wirkwarenmuster wurden 
in den Betrieben der Alma-Ataer

sei ein gsnz r 
gramm aufslellei 
Proben zeigen,

Wse âmiiiiiiiiiiaa

Der Weihnachtsbaum 1977
Der W.'lhnacht'baum ist für den „freien Westen“ 
heut mit Neutronenbomben reich „geschmückt", 
wovon die Herren in den ,-.weißen Westen" 
uiid NATO-Gcncralc hoclfenlzückt.

Eröffnet! sich’ doch neue Perspektiven 
für dieser Helfen Gott — für den Profit! - 
für insgeheim geplante Offensiven...
Vielleicht sogar für einen „Ostlandritt"!

Wie „herrlich" wär’s doch, bei den Luftangriffen

(die Frauen. Kinder. Greise einbegriffen!) 
doch unversehrt zu lassen Hof und Haust

Bei frommen Liedern, Heilgc-Nacht-Gebelcn 
hat man am Baum auch malerisch drapiert

-als Engel jetzt „geflügelte Raketen“, 
für die das Pcnlagon stark agitiert.

Angeblich dient das alles „nui dem Frieden", 
der „Rulie und der Ordnung" in der Welt.
damit ’s dem „lieben Christuskind“ hicnieden 
trotz aller „bösen Roten" wohlgeiällt

Vieltausc.id Weihnachtsglocken friedlich läuten 
wohlklingend bald das alte Julfest ein;
naive Seelen vs noch immer deuten 
als die Geburt des „kleinen Jesulein“.

Mögen die Gläubigen zu ihm nur beten.
sich friedlich scharen um den Weihnachtsbaum.
Wir wollen nicht, daß eines tags Raketen 
und Bomben jeder Art — trotz der Gebete! — 
sic umbringen mitsamt dem Wclhnachtstrauml

Rudi RIFF

---------- ---------------------------- Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken
aus denen das Laienkol- 
lektiv besteht, ihr Vorha- 
ben gelingen. Unser Foto­
reporter Alexander Felde 
hat in seinen BiIdern eini- 
ge Szenen aus dem neuen 
Prog-amm feslgehalten.

F.-E.-Dzierzynsk:-Prod u k t f o n s- 
vereinigung erarbeitet. Das sind 
Sportanzüge aus Acrilan und 
Strickjacken, Kleider und Blu­
sen. Ihre „olympischen“ Sweaters 
wurden schon von vielen Einwoh­
nern Alma-Atas und Gästen der 
Hauptstadt Kasachstans erworben.

Guter Nachfrage erfreuen sich 
die „olympischen“ Teppiche — 
Kunstwerke der Alma-Ataer 
Meister. Sie produzieren zwei Ar­
ten davon. Fabriken für Kopf­
bedeckungen, für Lederkurzwaren 
und andere Betriebe der Lcichtin-

Ornament
dustrie erarbeiteten Muster für 
Jockeimützen, Sarafanc, Röcke. 
Handtaschen.

...Mit Salz und Brot empfängt 
ein Mädchen die Olympiateilneh­
mer. Ihr dunkelblondes Haar 
schmückt eine Krone, auf der in 
farbfrohen Lettern „Moskau 80" 
steht. Dieses Panneua und ein 
Kcrzenhalter aus Holz in Form der 
Olympiafackel ist die Arbeit der 
Meister aus jlen Betrieben des Mi­
nisteriums für Forst- und Holz- 
bearbcitungsindjistrie Kasachstans. 
Ihre Massenproduktion ist für 
1978 geplant. (KasTAG).

Einer Entdeckung uf dr Spur
Die alte Männr komme summrsch 

oft in Sladlpark ramm, um sich zu 
unrhale un Neiigkeile auszutausche. 
No un wies jo do geht, do werd 
eens nochm anre vrzählt, wern 
Rißjer runrgmachf un dann herzlich 
glacht. Wos solle se dann weifr tou, 
wenn se viel freie Zeit hun?... Ewr 
so ganz gleit gehl s Gspräch net 
immer zu End, menchmol gebts 
grouße Ausnanrsetzunge. Dr Vettr 
Jakob un dr Veflr Michl sein aamol 
so ins Zeig komme, daß se gspuckf 
un gweffrl hun, uf Daivl komm raus.

„Wos if dann do widr forn Streit 
un Hedr!", is dr Vetlr Fritz uf die 
Männr zugfrete, „mr kann doch al­
les in Gutm regle..."

„Der will mr do weismache, die 
Micke täte die Esl net belästige", 
sat dr Vettr Michl ganz ausm Hâus- 
je, „als wenn aanr so wos glaawe 
tat. Die sein doch wie wietich uf 
alles Lewendige, bsondrsch uf die 
Gail, un dr Esl is n Gaul saa Halb- 
brudr, wennlr wollt..."

„Wennstes nel glaawe willst", sat 
dr Vettr Jakob, „do packe mr uf, un 
fahrn noch Dshambul odr noch 
Frunse, un do kannsfe dich selbst 
iwrzaache, unglaibigr Thomas".

„Dâs kommt so raus, daß dr Esl n 
auserkornr Kerl is", hol dr Vettr 
Michl gfeixt, „vor den wu sich die 
Erd vrneigf...”

„Horch doch, wos dr gsat werd", 
hot dr Vettr Jakob uf seins bstane, 
„die Micke un Wespe mache n Bou- 
ge um die Esl, un wenns net so is, 
do will ich Malz haaße; ja ich bzohl 
sogar dr Weg noch Frunse un widr 
zurick, wenn ich dich bnewle wer".

„Ich brauch dei Geld net. Jak 
Michaillsch", sat dr Vettr Michl re­

solut, „ewr neuschele gebls bei uns 
hiere kaan Esl, wu mr uns iwrzaache 
kennte!"

„Schwerlich", säte die Männr, „un 
wenns doch aan gebt, wer waaß 
dann, wu der stickt? Die Stadt is 
grouß...” -

„Hols die Krabbl", sat dr Vettr 
Michl, „do fahrn mr noch Frunse. 
ich kann net glaawe, wos der uns 
do weiß mache will."

Un die Männr hun sich uf die 
Socke gmacht un sein werklich noch 
Frunse gefahrn, wus mehr Esl gebt, 
wie stumpschwânzige Hunde, bhaupt 
dr Vettr Jakob.

In Frunse sein die Streilgickl 
baan Bipprts Vettr Sandr, wos n 
Vettr Jak^S sei Gum is. ougfehrn. 
Wie der W le ghert hot. wos die 
Männr auskunschafte wollte, hotr 
gschmunzlt

„Do hat ich noch gar kaa acht 
druf", hot der Bipprtsvettr gstane, 
„ewr dâs is leicht zu prlefe...“

Dr anre Tag gegrn Mittag sein 
die Männr naus hinr die Gärte, 
wu Gail un Esl gwaad hun.

„Jetz guck, wennsle wos seh 
willst", sat dr Vettr Jakob, „die 
Gail schnieke mit dr Kepp un wert­
schatte um ihr arm Lewe mit dr 
Schwänz, dasse die Micke un Wes­
pe net ulfresse, un dr Gum Esl loßf 
Gott n gute Mann sei: das Ungzifr 
macht n Umkreis umn rom, als 
wennr e Spukeding wär."

Dr Vettr Michl hotn alte B pprt 
ougeguckt un hol mitn Kopp 
gschittlt. Wos mr doch alles erlewe 
muß! An die Esl sein wahrhaftig 
un Gott kaa Micke un aach kaa 
Wespe gange. E Wunr. un weitr

„No ja, Jak Michai lisch, do Is nix 
zu mache", sat dr Vettr Michl, „ich 
hun die Wett vrspielf un muß n 
Helwe stelle.“

„Den trinke mr, wemr haam kom­
me“, sal dr Vettr Jakob, „wos täfn 
die Männr sage, wennse net drbei 
warn?“

„Gut. dâs is richtig", hol dr Vettr 
Michl zugewe, „mir hun jetz den 
Weite Weg doher gmacht, un do 
wolle mr woll groa so mir nix dir 
nix aach widr zurickfahrn?...“

„Wenns eich gfallt, kennfr jo e 
paar Woche bei mr bleiwe“, sat dr 
Hauswert gaslfreindlich, ,,bittschee, 
i soll mr net druf oukomme".

„Nel doch“, sal dr Vettr Michl, 
„ich tat wenigstens auskunschafte, 
warom daß das Ungzifr den Esl net 
drangsaliert un peinigt, wot, wos 
mich intressiert“.

Die Männr hun sich bsinnlich 
ougeguckt. Das is werklich e Râtsl. 
Ulgklärt muß es sowieso aamol 
wern.

„Däs mache mr jetz so“, sat dr i 
Vettr Michl, „du fahrscht haam un 
sagst dene Alte, daß ich erseht 
komm, wenn ich wos gwisses raus- 
glunne hun, dr Daiwl soll uf Stelze 
geh, ewr däs Probljem muß glesl 
wern..."

Jetz ises schun zimlich lang her. 
daß unsr Alte n Brief von Vettr 
Michl kriet hun. un zwar aus Sa­
markand. „Ich sein dem Ding uf dr 
Spur", schreibfr, „ich muß vleicht so­
gar in dr hiesig Universität noch- 
forsche, ewr wenns glickt, dann 
mache mr n grouße Lärm..."

Die alle Männr sein jetz immer 
in dr Schweb — sie warte un holte 
Vleicht werd e wissnschafttiche 
Entdeckung gmacht...

Klemens ECK

rv IE Süd-Turkmenische Ex- 
pedition des Moskauer

Instituts für Archäolo- 
gie der AdW der UdSSR 
erforschte die Reste prähistorischer 
Siedlungen, die mit dem geheim­
nisvollen Land Margusch verbun­
den sind. Die Ausgrabungen fan­
den in der Sandwüste Karakum, 
hundert Kilometer von der Stadt 
Bairam-AM, statt

Die Archäologen konnten die 
Grenzen des uralten Landes präzi­
sieren und stellten fest, daß es in 
dieser noch vor kurzer Zeit unbe­
kannten Oase über zwanzig Sied­
lungen und Festungen gegeben 
hatte. Die Erforschung der Grab­
hügel ermöglichte es. ein klares 
Bild von dem Alltag und der Kul­
tur der Menschen zu gewinnen, die 
dort vor 35—40 Jh. gelebt hatten.

„Die Expedition in Oie Karakum- 
Wuste ist eine von den 70, die un­
sere Archäologen in der verflosse­
nen Feldforschungssaison des Jah­
res 1977 durchgelührt haben", teil­
te man dem Moskauer Korrespon­
denten der „Freundschaft“ im ln- 
sutut-mit. Diese Expeditionen wa­
ren ihren Themen und Aufgaben 
nach sehr verschieden.

Ein großer Forschertrupp unter­
suchte die Denkmäler der antiken 
Kultur im Süden der UdSSR. Das 
waren die Expeditionen nach Cher­
sones, Noworossijsk, in die Ost­
krim, nach Feodossija und Süd- 
Turkmehicn, Ihre Ergebnisse zeu­
gen davon, daß der Süden unseres 
Landes im Altertum einen bedeu­
tenden Beitrag zur Entwicklung 
der damaligen Kuluir geleistet hat.

Nicht weit von Anapa, an der 
Schwarzmecrküste bat man wäh­
rend der Ausgrabungen wertvolle 
Funde In Form von goldenen 
Schmucksachen geborgen, die aus 
dem I. Jahrhundert vor u. Z. stam­
men. Man hat auch einige Frag­
mente gut erhaltener Freskomale­
rei entdeckt.

Altertümliche Verteidigungskom­
plexe sind diesmal bei Ausgrabun­
gen in der Stadt Archäopolis in 
Grusien entdeckt worden, die zur 
Zeit des Kolchischen Reiches ent­
standen ist. Ausländische Eroberer 
hatten hier nacheinander bittere 
Niederlagen erlitten.

Die Ausgrabungen In Archäo­
polis dauern bereits fünf Jahre. In 
den Grabstätten, die in diesem 
Sommer erforscht wurden, fand 
man die ältesten grusinischen Sil­
bermünzen. die aus dem VI.—11. 
Jahrhundert vor u. Z. stammen. Es 
wurden auch 22 Amphoren örtli­
cher Herstellung ausgegraben, von 
denen vier vollständig erhallen 
sind.

Mit neuen wissenschaftlich wich­
tigen Funden kehrten die Mitar­
beiter der Starorjasancr Expedition 
des Instituts für Archäologie nach 
Moskau zurück. Ihre Trophäen be­
stätigten die historische Echtheit 
der altertümlichen „Erzählung von 
der Zerstörung der Stadt Rjasan 
durch Batu“, die in der gleichen 
Reihe mit dem unsterblichen Lite­
raturdenkmal „Die Mär vom Hee­
reszug Igors“ steht.

Die Archäologen entdeckten die 
Spuren der Tragödie, die sich an 
den Oka-Ufern 1237 abgespielt 
hatte. Sie stießen auf ein Maryen- 
grab. in dem die mutigen Verteidi­
ger der Stadt beigesetzt worden 
waren. Andere Funde zeugen da­
von, daß das alte Rjasan vor dem 
Mongoleneinfall eine große Stadt 
in Rußland war, wo sich Handel 
und Gewerbe erfolgreich ent­

wickelten.
Inzwischen wurden in diesem 

Jahr In der alten russischen Stadl 
Nowgorod, wo die Archäologen 
nicht selten Birkenrindeurkunden 
geborgen hatten, etwa vierzig wei­
tere „Schreiben aus der Vergan­
genheit" entdeckt. Dank ihnen 
konnte man in Nowgorod eine Ma­
lerwerkstatt aus dem Ende des

XII. Jahrhunderts ausgraben und 
den Namen des altrussischen Ma­
lers feststellen, der 200 Jahre vor 
dem berühmten Andrej Rubljow ge­
wirkt hatte.

Der volle Name dieses Malers ist 
Olissej Petrowitsch Gretschin. Da 
eine der Urkunden mit russischen 
Buchstaben in griechischer Spra­
che verfaßt ist, nehmen die Wissen­
schaftler an, daß OHsscj seiner 
Herkunft nach, wie auch 
der allrussische Maler Feo- 
fan Grek, ein Byzantiner, 
war, der im alten Nowgo­
rod ansässig wurde und sich völ­
lig naturalisierte. Die Entdeckung 
eines neuen Namens in der allrus­
sischen Kunst ist ein außerordent­
liches Ereignis.

Sehr ergiebig waren die Expedi­
tionen der Moskauer Archäologen 
in Sibirien und Mittelasien. Bei 
Hügelgrabungen in Chakassien 
stieß man auf die Ruinen einer 
mittelalterlichen Festung. Die stel­
lenweise erhalten gebliebenen Wän­
de sind sechs Meter hoch. Die 
Ecktürme sind achteckig, was für 
die Jlolzj urten der Chakassen ty­
pisch ist.

Die größte Überraschung warte­
te jedoch in der Festung , wo man 
einen Heidentempel mit Altar und 
Bänken für den Adel sowie einen 
massiven Sitz des Oberherrschers 
der Stadt gefunden hat. Die Bedeu­
tung dieser Entdeckung ist um so 
wichtiger, als nur zwei Tempel aus 
der Alten Rus bis auf uns gekom­
men sind. Da'bci ist der bedeutend­
ste von Ihnen — der Kiewer — nur 
nach einer Zeichnung und den Er­
mittlungen der • Archäologen be­
kannt.

...Das linke Jenissejufcr entlang 
bis zu der Stelle, wo der Fluß 
Chemtschik cinmündet, zieht sich 
in der Tuwinischen ASSR eine al­
te Stoinstraße. Noch in den VIII. — 
IX. Jahrhunderten u. Z. wanderten 
darauf Karawanen. Eine Expedi­

tion, die in diesem Gebiet arbeite­
te. entdeckte auf den Felsen Hun­
derte Zciclinungen. Darunter sind 
Bilder, die Jagdszenen darstellen, 
Tiere, Kamelkarawanen, Wagen.

Ein wahres Museum von Fels­
zeichnungen wurde ebendort in der 
Gegend Mugur-Sargol entdeckt. Es 
sind etwa 200 Abbildungen alter­
tümlicher Masken aus der Bronze­
zeit. wie auch Zeichnungen mit 
Bildern von Tieren aus der 
Skythenzeit.

Eine interessante Region für Er­
forschung des „Steinschrilttums" 
sind nach der Meinung der Wis­
senschaftler die Berge und Täler 
Kirgisiens. Der letzte Fund wurde 
in der Gegend von Tynbas im 
Talas-Tal gemacht. Das ist ein rie­
siger Rollstein mit einer gut erhal­
tenem alttürkischcn Inschrift aus 
dem VI.—VIII. Jahrhundert u. Z. - 
Die Wissenschaftler sind jetzt mit 
ihrer Entzifferung beschäftigt.

Die Expeditionsrouten der so­
wjetischen Archäologen zogen sich 
in diesem Jahr nicht nur durch 
unser Land. Zusammen mit ihren 
ausländischen Kollegen unternah­
men sie Forschungen, in Bulgarien, • 
Ungarn, in der Mongolei, in Afgha­
nistan, in Irak.

Alexander SERBIN.
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft“
Unser Bild: Die Asowsche 

Expedition des Instituts für Ar­
chäologie der AdW der Ukraini­
schen SSR hat einen interessanten 
Fund entdeckt. In einem Skythen­
grab in der Umgebung von Ber­
djansk entdeckten die Wissenschaft­
ler in einer Tiefe von 13 Metern 
Weinamphoren und Goldschmuck 
vom Pferdegeschirr. Die Ausgra­
bungen und die Erforschung der 
Funde werden fortgesetzt.

Goldschmuck aus dem Skythen-, 
grab (siehe Bild oben).

Folo: TASS

Milch...
Müller war diesmal vielleicht 

sauerl Er hatte am Morgen bißchen 
verschlafen, aber dann war er doch 
noch erwacht, und nun dieser Ol- 
schädel. Meine Güte! Das kommt 
nur daher, dachte sich Müller, wenn 
man zuviel durcheinander trinkt. 
Müller stellte das Radio an. Ein 
männlicher Sopran sang: „Milch 
macht müde Männer munler“. und 
das brachte Müller auf eine Idee. 
Er schlurfte in die Küche und an­
gelte aus dem Kühlschrank ein 
Fläschchen mit dieser soeben be­
sungenen weißen Flüssigkeit.

So ein halber Liter Milch, dachte 
er, gehl bedeutend schwerer runter 
als die gleiche Menge Bier. Aber 
schließlich schaffte es Müller. Er 
stellte die Flasche auf den Tisch — 
und plötzlich weiteten sich seine 
Pupillen schreckhaft: Am oberen 
Rand der Flasche fehlte ein ganzes 
«Stück Glasl Es war vorher bestimmt 
noch drangewesen, Müller konnte 
sich heargenau erinnern, daß er den 
.Flaschenmund vor dem Trinken mit 
der Handinnenseile abgewischt hal­
te, dabei hätte er bemerken müs­
sen. daß der Rand beschädigt war.

Müller spürte auf einmal einen 
stechenden Schmerz in seiner Spei­
seröhre. Etwa eine Handbreit unter 
dem Kinn ging es los. Müller 
schluckte, das Stechen sackte tiefer. 
Müller mußte sich setzen. Er malle 
sich den weiteren Verlauf des 
Geschehens nicht gerade in den 
schillernsten Farben aus: Aufschlit­
zen der Speiseröhre, Risse in den 
Magenwänden und völlig zerschlis­
sene Därme — EXITUS!

Der vom Tode Gezeichnete sprang 
in seine bereilstehonde Hose, 
schlüpfte In Strümpfe und Schuhe, 
legte ein frisches Hemd an, be­
deckte das ungekämmte Haar mit 
einem weichen Filzhuf und schob 

sich in seinen Sakko. Müller war 
völlig ernüchtert und lenkte seine 
wei'èusholenden Schritte in Rich­
tung Unfallklinik.

„Wie groß ist ungefähr der Glas­
splitter?" fragte der Arzt.

„So groß ungefähr", zeigte Müller I 
und maß mit dem Daumen und Zei- - 
geringer etwa 17 Millimeter.

„Das müssen wir röntgen", er­
klärte der Doktor. „Können Sie sich 
mal oben freimachen!"

Aber die Aufnahme ergab nichts. 
Es war nichts zu sehen.

„Vielleicht liegt es daran, daß cs 
ein Glassplitter ist", gab Müller zu 
bedenken. „Glas ist durchsichligl”

„Hatten Sie nicht etwas von
Milchglas gesagt!"

„Nein, ein Splitter von einer 
Milchflasche aus durchsichtigem 
Glas. Andernfalls könnte man ja die 
Milch gar nicht erkennen..."

„Butzenscheibengins", simulierte 
der Mediziner, „wäre günstiger ge­
wesen. Am besten grünes. Oder 
violettes. Blaues "ginge zur Not 
auch".

„Was nun?" fragte Müller ängst­
lich und knöpfte sein Hemd zu.

„Es wird per Stuhl abgehen" be­
ruhigte ihn der Doktor.

„Wann ist denn das alles so pas­
siert!" fragte ich Müller. „Das ist 
schon fast zehn lehre her". „Und 
hest du irgendwelche Beschwerden 
gehabt!" „Nein. Obwohl ich über­
zeugt bin, daß das Ding immer noch 
drin ist."

„Und hast du noch irgend etwas 
unternommen!" bohrte ich.

„Ja", sagte Muller und strahlte 
plötzlich: „Ich habe die Tütenmilch 
erfunden!"

lohn STAVE

A Eine Frau kommt aufgeregt zu 
ihrem Mann. „Unser Papagei ist aus j 
dem Käfig verschwunden, weißt du 
nicht, wo er sein könnte?"

„Gesehen hab ich ihn nicht“, ant­
wortet der Mann, „aber ich habe 
vorhin unseren Hund sprechen hö­
ren."

A Wütend ruft ein Nachbar beim 
andern an: „Ist das eigentlich Ihr 
Hund, der die ganze Nacht lang 
kläfft!"

„Ja, sicher“, sagt der Hundebesit­
zer, „ich selbst habe keine Zeil da- 
zul“

A „Husch, verdammfel" schimpfte 
die Großmutter die fremden Hühner 
verjagend. „Husch, husch, wenn 
euch nur die Kröpfe aufplatzlen!"

„Was läßt du dich so gehen, 
Nachbarin, rief die Herrin der Hüh­
ner herüber, die das Schimpfen ge­
hört hatte. „Was versteht so ein Huhn 
schon mit seinem Verstand! Dei­
ne Hühner, siehst du, sie laufen bei 
mir im Hof herum, gehen in den 
Schuppen, legen sogar dort Eier, 
und ich rege mich nicht auf.“

A Laut ' Drehbuch muß eine 
Schauspielerin in einen Löwenkä­
fig klettern.

„Haben Sie denn keine Angst!” 
fragte der Regisseur.

„Natürlich", erwidert die Künstle­
rin zitternd, „die Löwen haben doch 
sicher Flöhe.”
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